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Sieölung .
Der Wunsch Tausender , die siedeln wollen , Dachtland

verlangen oder diircki Hinzu Pachtung oder - kauf ihren Klein -

besitz vergrößern wollen , wird im irenen Jahre erfüllt wer -
den können . Die R e i chrs f i e d l u n g s o r d n u n g ist bc -

leits Gesetz und die Projißische Landeövcrsammlung Ixit ain

tLiontag das u s f ü h ru n g s g e f e tz liierzu veiÄschiedet .
Das R. <L>. G. bestimmt mm , daß die Bund eezstachen ver -

stslichtet sind , gsmernnützige Sriedlungsunterneh -
in u n g e n zu begründen , wo solche noch nicht bestehen .
Dresi haben die Aufgabe , neue Ansiedlungen zu schassen so -
wie die bestehenden Kleinbetriebe bis zur Größe einer

selbständigen Ackcrnahrung zu heben und den Land -

Arbeitern P a ch t l a n d zu beschaffen . Zu diesem Zweck
ist den gemeimiützilgen Siedlnngsunternehmen ein Vorder -

koussrechl zugestanden hei Gebühren - . Stempel - und Steuer -
frei he it . Zur Lieferung von Land ist der G r o ß g r u n d -

besitz und , mit gewissen Einschränkungen , auch die Do -
m ä n e n verpflichtet , der bis zu e i n e m D r i t t e l der

landwirtschaftlichen Nutzfläche hergeben soll ,
wobei die landwirtschaftliche Betriebszählung von 1907 zu -
gründe gelegt wird .

Tie Landlieferer werden zu Landlieferungs -
verbä - uden zusommengeschloisen , die geeignetes Land für
einen cmgetneffcwn Preis an die gemeinnützigen Sredlungs -
Unternehmungen zu liefern lwben . Als angemessen gilt der
gemeine Wert und nicht die durch den Krieg verursachten
außerordentlichen Preisverhältnisse . Im Streitfälle ent -
scheidet die Spruchkammer des Landeskulturamts .

Auch die Enteignung ist zulässig , und zwar aus
Antrag des Siedlungsunternehmers oder des
Landlies er u n gsverb ab » des oder der Land -
gemeinde . Letztere , wenn das nötige Pachtland für
Landarbeiter nickst bereitsteht, ' wobei auch Zwangspach -
tu n g zulässig ift ._

In erster Linie sollen solche Güter für SiedlmrgZzwc ' cke
verwendet werden , die während des Krieges erworben sind
hon Personen , die die Landwirtschaft nicht als Haupt -
beruf betreiben ( Kriegsgewinnler ) . Ferner Güter , die als
Spekulationsobsckte dienten oder solche , die vom Besitzer
nicht selbst oder schlecht bewirtschaftet werden , und schließlich
Guter , die einen ungewöhnlichen Umfang haben . Dagegen
mllen M u st e r g ll t e r , die in wirtschaftlicher wie sozialer
Hlnncht vorbildlich wirken , möglichst geschont werden .

Das Siedlungsunternehmen hat ein Wiederkaufs -
recht an die von ihm begründete Siedlerstelle , wenn der
Ansiedler sie ganz oder teilweise veräußert oder aufgibt , oder
wenn er sie nicht dauernd bewohnt oder bewirtsckaftet . Die
Siedlerstellen sollen eben keine Spekulations -
objekte sein . Das preußische Ausführungsgesetz § 35
sieht dies vor . Dem ftüheren Eigentümer steht auch ein
Wiederkaufsrecht zu . wenn das Siedlungsunternehmen das
erworbene Grundstück nicht innerhalb zehn Jahveu für
Siedlimgszwecke verwendet .

Pachtland für die Landarbeiter beveitzu -
stellen , ist die Ausgabe der Landgemeinden oder Gutsbezirke .
Landarbeiter im Sinne des Gesetzes ist derjenige , der st ä n -
d i g im landwirtschaftlichen Betrieb seines Bezirkes beschäf -
rigt ist . Einem solchen Arbeiter soll Gelegenheit gegeben
werden , gegen angemessene Entschädigung Land zur Nutzung

I Tur J12" des Haushalts zu pachten . Dieses Land
muß nach Beschaffenheit und örtlicher Lage dazu geeignet
lein . i ) ur Hergäbe des Landes ist in erster Linie der Ä r -
b ei tgeb er verpflichtet , bei dem der Arbeiter beschäftigt
ist . Durch die ' es Packstland gerät der Arbeiter aber in kein
Abhängigkeitsverhältnis zum Arbeitgeber . Diese Packstver -
träge sind vielmehr schriftlich undgesondertvonLohn
und Arbeitsv er tragen festzusetzen . Ist Land gut -
willig nickst zu erhalten so kann die Gemeinde durch Enteig¬
nung oder Zwang spachtnng zwangsmäßig vorgehen . Die
Anordnungen hierzu werden vom Vorsteher des Kulturamts
getroffen .

Von großer Bedeutung für die Landarbeiter auf
solchen Gütern oder Domänen , die besiedelt werden , ist auch
die Bestimmung im preußischen AussiiHrungsggsetz , daß
die A r b e i t e r auf Wunsch nach Möglichkeit in Eigen - oder
Pachlstellen anzusiedeln sind . Ist dies nicht möglich
und Arbeiter und Angestellten werden arbeitslos , so muß
» hnen eine entsprechende anderweitige angemessene Beschäf -
tigung nachgewiesen werden . Andernfalls muß ihnen das

Siedlungsunternehiucil bis zu einem halben Jahre eine

Unterstützung gewähren , die nicht weniger als dreiviertel des
enlgaivgeneu Arbeitsverdienstes betragen darf . Ist cin Woh -

Cme amerikanische Aktion .
Im Ausschuß des Rcpräselltantcnhaujcs wird ein Antrag

beraten, , einen

Sesanüten bei der irischen Republik
zu ernennen . Man begründet ihn mit dem Selbstbestimmungs -
recht Irlands , das auch die Freiheit der Meere sichern würde .

Diese Aktion soll wohl die bereits angekündigte Gewäh¬
rung der Selbstregierung an Irland beschleunigen und bis zur
Selbstündigkeft erweitern .

Bei neuen Ängriften auf Polizeistationru in Irland wur¬

den vier Polizisten getötet . _

Sa ! tlkum - Enöe .
Die Efteiibnhn bis zur deutschen Grenze ist an die Litauer

übergeben worden . Dir „deutsche Legion� ' ist vollzählig diesseits der

Grenze . Ter Bahntransport ins innere Deutschland beginnt . Bon
der „ Eisernen Division " sind nur noch schwäche Abteilungen jenseits
der Grenze . Diese werden am Montag die Grenze überschreiten .
Der Abtransport der „ Eisernen Division " ü» das innere Teutschland
soll nach einigen Ruhetagen beginnen ,

Auf dem Programm der neuen Ulmanis Re - icrung Lettlands steht
u. a. der Kampf gegen Sowjemisiian » , das sein Gebiet bedrohe , und
dir Herdcisühiuitg des FriedcnSzusiandcs mit Deutschland .

Die tvirtschastskrise Frankreichs .
Der bekannte sranzchische Nationakökonom Charles Gide ist

von dar „ tzumanite " befragt worden , mit welchen Mitteln die gegen -
wärtige Wirtschaftskrise Frankreichs belänipft werden

könne , insbesondere di « Entwertung des französischen Geldes . Gide
>cmtwortetc , die Gesundung der französischen Wirtschaft sei nur

dadurch möglich , daß ein Teil diS Goldes wieder in Umlauf gesetzt
werde und zugleich die Handelsbeziehungen mit

Deutschland und mit Rußland wieder hergestellt werden .

Hamburgs Kohlennot .
( Eigener Drahtbericht des . Vorwärt S' . )

Die immer größer werdende K « h l c » n o t der Sohlenwirt -
schaftsstelle in H a m b u r g hat zu erneuten Maßnahmen veranlaßt .
Bon deute an werden die Theater und öffentlichen Be »
triebe aller Art von SM- Uhr a b r n d S a b kein elektri -
sches Licht mehr erhalten . Heute wurden die Betriebe der
Straßenbahn und der großen Lichtversorgung Hamburgs so-
wie auch die gesamte Industrie von Hamburg , Altona und WandS -
bek vom Leitungsnetz der elektrischen Werke wiederholt abgeschuit -
ten . Die Bekanntmachung der Kohlenwirtschaftsstelle schließt mit
der Mitcilung , daß man sich noch auf weit schwierigere Verhältnisse
gefaßt machen müsse .

imngswechsel notwendig , so müssen auch die Umzngskosten
bezahlt werden .

Der Zweck der Siedlung ist nun gewiß nicht der , nur den
Landhunger der Vielen zu befriedigen , die nur die gute Mei -

nimg von sich haben , zum Siedler bestimmit zu sein . Die

Menschen sollen aufs Land , die auf dem Lande ansässig
werden wollen . Ihnen bei ihrer gewiß harten und
sckpvcren Arbeit ein gesichertes und auskömmliches Leben er -
möglicht werden . Der Zwergbetrieb mit seinein Hunger -
dasein weben dein unabsehbaren Großbesitz ist ebenso un -

natürlich wie der vollständig besitzlose und darum an der

Bewirtschaftung uninteressierte Landarbeiter im Dienste
seines Herrn . Und da das sozialdemokratische Ideal : die
G e m e i n w i r t s ch a f t , auf dem Lande noch sehr wenig
Eingang gefunden bat . so müssen wir uns mit der Absicht
der gesunden Mischung von Groß - , Mittel - und
K l e i n b e s i tz abfinden . Der Zweck der Siedlung ist die

Versorgung Deutschlands durch Eigenwirtschaft . Die
200 000 bis 300 000 Familien , die angesiedelt werden sollen .
sollen uns mehr Nahrungsmittel schaffen . Zu diesem Zweck
sollen auch die 655 000 Hektar Moor - und Oedland in

Weide - und Ackerland verwandelt werden , um Mich - und

Fleischquellen der Städte zu sein . Und dies könnte in abseh¬
barer Zeit geschehen , wenn der Krieg nicht auch hier wie
überall die Vorbedingungen zerstört hätte . Geld , Kohle ,
Materialien fehlen , und an diesem Mangel wird manches
Siedlungsunternehmen heute scheitern . Man wird sich also
zunächst auf das schon erschlossene Land beschränken müssen .
Die Verabschiedung des Ausführungsgesetzes in der

Preußischen Landesversammlung ist gewiß eine ebensolche
Schwergeburt wie das R. S . G. im Reichstage . Dort aber
lag als Richtschnur die Verordnung vom 29 . Januar 1919

vor ; hier im Landtage galt cs zu retten , tvas zu retten war

bei der Ausführung des Gesetzes . — Enteignung und

Z w ' an gs p a cht u ng sind für den Besitzer keine ange -

nehmen Aussichten , und selbst die Entschädigungen , die sogar
a n g e m e s s e n sein , sollen , helfen ihn nicht über das bittere

Gefühl hinweg , daß er sich von einem Teil seines Besitzes
trennen soll . Der Großgrundbesitz , insbesondere der junker¬
liche , aber mag sich trösten mit den von ihn » früher g e l e g -

t c n Bauer n , die auf kernen angemessenen Ka u f -

preis Anspruch hatten . Wenn nun der Großbesitz einen

Teil seines Zuviel « » , opfern muß an die Vislzuvielen , die

wenig oder gar nichts hoben und dafür nach angeinesien be¬

zahlt bekommt , dann brauckst er sich über die rächemc

Nemesis wahrhaftig »ückst zu beklagen . M. P a c tz c L

Die Londoner Lefprechungen .
Die vorliegenden Meldungen über die B e f p r e ch u n -

g e n , die in der Downing Street in London stattfanden ,

zeichnen sich nicht übermäßig durch Klarheit aus . Für Deutsch -
land sind die Ergebnisse der Beratungen deshalb von besonde¬
rem Interesse , weil von ihnen wesentlich die HaUnng der

Alliierten bei der Dnrchfiihnmg des Friedensvertra¬
ges abhängt . Ter amtliche Berickst sagt darüber »»»chtT Es

ist ein Kabinettstück der Gehcimdiplornotie und verkündet ,

daß die Konferenz sich durch „ außergewöhnliche Herzlichkei :
auszeichnete " und daß über alle Fragen „ vollkommene lieber -

einstimmung erzielt " wurde . Es ist also dem äußeren Anschein
nach alles in bester Ordnung . Der „ New Aork Herald " zählt
in seiner Pariser Ausgabe folgende Beschlüsse auf , die

in London gefaßt worden sein sollen :
1. Es wurde festgestellt , welche der amerikanischen

Borbehalte für die europäischen Alliierten annehmbar seien
und welche nicht .

2. wurde für Frankreich , Italien und England eine neue

Erklärung abgegeben , die besagt , die Mächte seien fest e n ! -

schlössen , von Deutschland die unbedingte Durchführung ves

Friedensvertrages ohne Aenderung zu verlangen , und falls

Deutschland sich weigern sollte , es mit Gewalt dazu zu zw - ngen .
Von amerikanischer Seite soll erklär ! worden sein , daß auch die

Vereinigten Staaten bereit wären , mit den übrigen . Alliierten

in dieser Hinsicht zusammenzuarbeiten , und wenn nötig , mili -

tärische Hilfe zu leisten . � �
3. wurden wichtige Beschlüsse bezüglich der a d r i a t s s ch e n

Frage gefaßt . Der italienische Minister des Auswärtige "
wurde von dem Plan der Alliierten in Kenntnis gesetzi und wird

ihn in Rom dem Ministerrat vorlegen .
4. wurde zwischen Frankreich und England ein Finanz -

abkommen getroffen . Danach wird den Banken erlaubt »
Kredite für längere Termine zu gewähren , um dem fran¬

zösischen Wirtschaftsleben wieder aufzuhelfen .
5. wurde eine Grundlage für einen endgültigen Verband

zwischen Frankreich und England geschasfcn . dem auch

Italien beitreten soll , falls Amerika in seiner neutralen Hal¬
tung verharrt .

6. wurden Beschlüsse gefaßt , die die Möglichkeit eines raschen

Friedensschlusses mit der Türkei gewährleisten .
7. wurde die bereits bekannte Errichtung des R a t e ö der

Ministerpräsidenten beschlossen , zu dem auch , wie Mau

hofft , ein Vertreter der Vereinigten Staaten hinzutreten soll .

Geht schon daraus hervor , daß man sich der H a l t u n g
Amerikas durchaus nicht so sicher ist, , wie der amtliche
Bericht es darstellt , so lassen die Meldungen aus Italien er -
kennen , daß man dort nicht gesonnen ist , das Ränkespiel einer

neuen Allianz mitzunrachen .

Italiens Stellung .
Der römische Mitarbeiter des „ Avant i " teilt mit , daß man

immer bestimmter mit einer Beteiligung Italiens an
einem französisch - cnglischen Tefensivbündnis rechne . Alb Kompcn -
sation würde Italien freie Hand in der Adria erhalten . „ Avauti "
fordert die Negierung auf , sofort Erklärungen darüber abzu¬
geben . Die sozialistische Fraktion müsse der Regierung außerdem
mtt der größten Energie klarmachen , daß sich di , gesamte Ar »
beiterschaft gegen eine solche politische Bindung
wenden und einen etwaigen Bertrag für null und nichtig
halten würde .

In einer Kammerredr bestritt Nitti , daß die Regierung zur -
zeit über den Abschluß internationaler Verträge verhandle . Kein
B e r t r a g , der bindend für die Zukunft Italiens fei , würde ohne
Befragung der Kammer geschlossen werde » . Ebensowenig
denke die Regierung daran , der Entscheidung über die Zollfrage
durch Einführung von Schutzzöllen auf dem Wege eines königlichen
Erlasses vorzugreifen . Die für die Uebrrgangszeit notwendige «
Zollmaßnahmen würden ebenfall » vorher dem Parlament zur Gr -
uehmigung vorgelegt werden .



5ortsstzunz der öZndnksverhanöwnge » .
Mit dem Besuche Clemenceaus in London sind die

Büudnisver Handlungen noch nicht erledigt . Zwischen
ihm und Lloyd George sollen noch öfter Zusammenkünfte
siattfinden . To ist jetzt schon davon die Rede , daß der eng -
lislsie Ministerpräsident Ende dieses Monats auf einige Tage
nach Poris reisen will . Auch mit den Italienern will er ver »
handeln . Nachdem Nitti die offene Absage an die Geheim -
diplomatie abgegeben hat wird dein Liebeswexben schwerlich
ein großer Erfolg blühen .

_ _ _ _
jür öle Relchseinheitl

Die so ' iialdeniokr - itiiche lvraltton der Na -
t i o » a l v e r s a m m l u n g besckäftigle sich in ihrer Sitzung am
iNoniag nachmiltag mit dem Amrag der preutzischen Abgeordneten
Gräi . Porich , ftriedberg svergl . de » Leitartikel in her Montag -
cweiid - Aakgabe ) und nabin einstimme ) folgende Nlesolution an ;

. Die soziakdemokratische Iraktion begriitzt die Initiative , die
die drei Mebrbeit . ?par ' eicll der preußischen Lande - Zversarnmlung er -
greifen haben , u! N auf die Einheitlichkeit des Reiches
hinzuwirken . Die sozialdemokratische Fraktion der National¬
versammlung wird mi t ailen Kräften das gleiche Ziel
fördern . "

_ _
Ein Protest .

Zu dem in der Montag - AuSgabe veröffentlichten Protest deS
Bundes der entschiedenen Schulreforrner werden wir darauf aufmerk «
sai » gemacht , daß der KullUSminister Genosse H a e n i s ch bereits
vor einer Woche in der Preußischen Landesversammlungen Mitteilungen
gemacht hat , durch deren Inhalt der Protest wohl erledigt wird . Der

Minister hat bekanntgegeben , daß er die Löschung des Disziplinar -
urteil - gegen den Studenten Lemmer verfügt hat , und ebenso
hat er seiner Mißbilligung über das reaktionäre Treiben gewisser
Professoren im Kolleg in unzweideutigen Worten Ausdruck verliehen .

Noch eins Herichtigung .
Von Albert B a u m e i st e r erhalten wir im Trtschlusi

an den Artikel Zklarz - Baumeister vom 1. Dezember 1919

folgende weitere Berichtigung :
Es ist unwahr , daß ich ganz genau « , Einblick in die Ge¬

schäfte von Parvus und Sklarz während meiner langen Tätigtest
> im Perlag für Eozialwissenschast hatte .

Wahr ist vielmehr , daß ich auLschlicßlich Einblick in die Per -

lagSgeschäfte der Herren hatte und von den jetzt bekannt ge-
wordenen Dingen erst seit Januar bzw . März ILtö durch die
beiden SonnenfeldS erfuhr .

( IS ist unwahr , daß ich den Perlag für Toziqlwisseiischaft
als Sckmutzunternchmen herunterzureißen suche ,

Wahr ist vielmehr , daß ich, seildem ich starke Nedenten gegen
die Art der Perbindung von Geschäft und Politik hege , versuch «,
leitende Parteigenossen im Interesse der Partei zu veranlassen ,
den Sachverhalt genau festzustellen .

Es ist unwahr , daß ich mich ParvuZ sofort in die rettenden
Arme warf, , als dieser tlllt ! in Berlin als reicher Mann auf -
trat , weil ich damals in geschästlichen Schwierigkeiten stak .

Wahr ist vielmehr , daß meine Verhandlungen mit ParvuS
über «in halbes Jahr gedauert haben und daß dieser dann auch
■umächst nur die - Sozialdemokratisch « Fekdpo - st " übernahm , wäh -
r - nd ich die . Jniernationale Korrespondenz " noch eine Zeitlang
allein fortführte , biß ParvuS auch diese übernahm und ihr «
alleinige Leitung Ernst Heilmann übertrug .

A. Baumeister .

Dieser Berichtigimg gegenüber , die übrigens um die

springenden Punkte des Artikels herumgeht , wie die Katze
• um den heißen Brei , halten wir die Angaben des Artikels

vollkommen aufrecht . Ihre Richtigkeit wird von
Redakteuren unseres Blattes , die gelegentlich auf Bapineisters
Veranlassung für den Verlag für Sozialwissenschaft geschrieben
haben , bestätigt . Wir behaupten nach wie vor , daß Bau -

meister durch seine Angaben weite Ltreise der Parteischrift¬
stellerschaft wider besseres Wissen in Mißkredit
gebracht hat . Wenn jetzt immer wieder in der Presse

Schillings ' Werke unö chuartettmustk .
Konzert - Umschau .

Max Schillings , der sich in den PureauS der Intendantur

nach allen Kräften müht , aus alr verstaubtem Schlendrian in reine

Luft durchzukommen , fand in letzter Woche zweimal Zeit . Aus -

sührungen und Proben eigener Werke zu leiten . Im Lpernbaus

-ft »» kein bezwingender oder gar faszinierender Berlreter von

Strauß ; er gchc nicht aus den Fugen , kaum au » dem Gleichmaß

feiner kantigen Bewegungen heran » , bandhabt den wundervollen

Orchesterappara , mit routinierter Sicherheit , aber starr und un «

sinnlich . Dieses Zeichen tragen auch etliche feiner Kompositionen .

So die Ouvertüre zum . König OedipuS " : das Vorspiel zum

zweiten Akt der . Jngwelde " sesielt durch zarte Glieder durch

seltsamer Tonmischung , durch Tristanchromatik , —ein sankter Traum ,

in der Form einer freien sinfonischen Dichtung eingefangen . Am

dankbarsten und erfinderisch frischsten wirkt die Orchesterfantasie

. Seemorgen ' , da ist Belegung . Laune , Keckheit , Ausblick , wenn

auch die Thematik nickt ionderiich gewählt klingt . Aber

für den Anlauf des in Hörner - und Trompelensturm

dahinziehenden SeefahrtSmotivS schenke ich Schillings sein

ganze » Violinkonzert op . 26 . E» ist die schwachbrüstigste Arbeit

für einen Geiger , dje ich kenne , langatmig dabei , keuchend und nach

Ausdruck ringend . Kein plastisches Thema , nur klanglose Phraien ,

Kadenzen , Selbstverständlichkeiten , die nicht Selbstzweck werden

dürften . Um diese Mattheit mühte sich Alma M o o d I e ohne Er -

folg . Sre selbst ober durste gerechten Beifall einstecken . Sie ist

eine technisch reife Spielerin , ihr rechter Arm von fast männlicher

Robustheit , daS Gelenk dennoch geschmeidig , der Ton groß . Sie

geh : aus » ganze , hat Musik in den Knochen und Feuer in » Blut .

Lei der Schärfe mancher Strich - Touren wird es nicht bleiben , und

auch die weiche Kantilene wird allmählich ausgeglichener , disteren -

zierter werden ; diese Derbheit de » Ausdrucks scheint Jugend - Ueder -

schwang . Mag ' S alio hingehen . Die Hauptsache bleibt i eine Boll -

bkut - Geigerin . »

Hat Schilling » hker einmal einen Mangel an Einfall in eine

immerhin reipetiable instrumentale Form gegossen , so begegnete
uns ein anderes Werk eines bedeutenden Künstlers , da » bei gleicher

ErfindungS - Lcere auch nicht einmal formale Sicherheit bekundet :

Schnabel « Quartett in ä - moil srüstig gegeigt von den

PremySlawi ) . Man sogt ü- moll . Der erste Satz , der einzige .
den ich erirug , steht überhaupt in keiner Tonart , und jeder richtige
Akkord wird durch Töne , die nicht lettereigen , auch nicht entfernt

verwandt find , brüskiert . Für die spezifische instrumental « Eigen -
heit der Streicher scheint Schnabel , der Pianist , keinen Sinn oder

keinen Wille » zu haben . Strebt er nur dem FuturUuui « zu . weil

er in Mode kommt ? Dazu steht er zu hoch . Oder , weil er die

Harmonie der klassischen und modernen Schule in sich mit allen

Nerven überwunden hat ? Dafür spielt er zu eigen und zu ehrlich .

(z. 55. „ Welt am Montag ' , „ Morgenpost ' usw . ) Sie Behaup -
tung auftaucht , sozialistische Schriftsteller wären zur Mit -
arbeit bei dem Berlage durch „ Niesenbonorare " veranlaßt
worden , die aller Parteitradiiion widersprächen , so geht
erwiesenermaßen diese Behauptung zurück aus die vois
Bau in ei st er verfaßte Denkschrift . Dabei mußte
Baumeister am besten wissen , wie durchaus gering Partei -
schriftstellerische Arbeit von dem Verlag bezahlt v» lrde , denn
e r s e l b e r war es , der den Schriftstellern die Honorare
festsetzte und auszahlte . Daß Bau meist er nrit Parvus eine
Zeitlaug wegen der Ueberiiohiiie seiner Verlagsgeschäste der -
bandelt hat , mag richtig sein . Aber will Baumeister be -
streiten , daß er schon längst vor Abschluß des
Vertrages sein Unternehmen nur noch mit
ParvuZschem Geld aufrecht erhielt ? !

Zentrumsukeöerlagen am NleSerrhew .
Bei den Gemeindewablcn i « Herzo « enrath entfielen auf

da « Zentrum N, die AtittelstandSgrupvca 4, die « rbeiterkrupve » 7,
dix Bürgcrpartei 3 und die MehrheitSsozialisteu S Sitze . In E s ch -
weiser erhielten bei den Stadtrotswahleu das Zentrum 19, die
Sezioldemokraten 12, die Bürgerpartei 8, die MitteKtandSvereini -
» ung 3 Sitze . In S t o l b e r g ergaben die Stadtverordnetenwahie, ,
17 Sitze für das Zentrum , 7 für die Sozialdemokratie , 4 für die
Temotraten und 2 für die Bürgerparsej . In P i e r s e » erhielt das
Zentrum 26 , di » Unabhängigen 5, die Mehrheitssozialisten 4, die
Kriegsbeschüdigten 3, dir Deutsche BollSpartci 2 und die Demokraten
1 Sitz . Eine große U e b e r r a s » u n g gab es in München -
Gladbach - Land . - Zentrum 3404 Stimmen Ol ) Sitze ) , Mittel¬
standspartei , die vom Zentrum stark angcgriff - n wurde , 2700 Stim -
mcn ( 7) , Sozialdemokratie 2411 Stimmen ( 7) . Tie Mehrheit
des Zentrums , die bisher i » München - Gladbach u n b e -
stritten war , ist damit beseitigt . In Odenkirchen be -
kamen da « Zentrum 18 Sitze , die Mehrheitssozialist . ' a 7, Deutsche
Bolkapartei und Demokraten gemeinsam 0, die Unabhängigen 2 und
die Deutschnationalen 2. Auch hier wurde die absolute Mehrheit des
Zentrums gebrochen . Ebenso in Geldern , wo das Zentrum
12, die Mitterstandsverciiiiguug 4, die Sozialdemokraten 0, die
Privatangestclltenvrreivigung und die Bürgerveremigung je einen
Sitz bekamen .

_

Warum Kilian verurteilt wuröe .
Die P. P. N. schreiben :
Di « Monats Januar , FedruKr. März waren für ganz Mittel -

deutschland eine Zeit der schlimmsten Unruhen und Halle selbst
war deren Mittel - und Ausgangspunkt . Die ganz « Bewegung hatte
ausgesprochen politischen Charakter . Das Treiben ging da -
mals auf Einführung des Räteshstems in DikUtschland und Kilian
wollte am 7. und 8. Januar den Bürgermeister von Halle unter
Gewaltandrohung zu einer Erklärung nötigen , daß dem A. » und
S . - Rat die vollziehende Gewalt zu übertragen fei . Tatsächlich bat
der A. - und S . - Rat in jenen Tag « » ungeheuer schädigende Ein -
griffe sowohl in die Organisation der öffentlichen Ordnung , als
auch in die Organisation der städtischen Lebensmittelversorgung
verübt . Kilian hat u. a. aus eigener Macht Verhaftungen vor -
nehmen lassen .

Der dreiwöchige Generalstreik im mitteldeutschen Kohlenrevier ,
dem sich die Metallarbeiter und vor allem auch die Eisenbahner
angeschlossen hatten , war von katastrophaler Wirkung sowohl auf
die Brennsiofipersorgung «in es großen Teil » Deutschlaichs , wie
cmf die allgemeine Berkehrslage . Die Nationalversammlung und
die Sieichsregierung in Weimar waren durch diesen Generalstreik
und seine Nebenwirkungen tagelang von Berlin , dem Sitz der
Reichsbehörden abgeschnitten , wodurch dem Interesse des Reich «»
außerordentlicher Schaden entstand - An allen di ' sen Dingen ist
Kilian im hohem Grade mitschuldig geivesen , im besonderen aber

/häuft sich aus ihn die Schuld für jene Vorgänge , di « sich im März
unter sei »?« Führung und Leitung in Halle abspielten und die

zu einer der
blutigsten Episoden

der NachrevalutionSzeit geführt haben . Die unhaltbare Lage , in die
der Generalstreik die Stadt Halle gebracht hatte , und die »er -
hängnisvollen Wickungen auf da « Reich hatten die Reichsregierung
zum Eingrmfeu gezwungen . Am ?. März war General Maerker
i « Hall « eingezogen . Diel gab » en Anlaß zu einer sich durch

Also ? Ich weiß e « nicht ; aber nack einer halben Stunde dieser
Musik glaubte ich zu wissen , daß Schnabel zum Komponisten
lein Talent hat . Wir wollen uns wieder sprechen beim nächsten
Werk .

Wa « Ouartettmufii ist , und wa « Kunst de » Zusammenspiels ,
lehrt mit eindringlichster Kraft Adolf B u s ck. Hier wächst das

Quartett heran , da » in jungem Ansturm den Höben Joachimicher
Ge' steSart entgegeneilt . Wohl verweilt der Ton , an seiner eigenen
Schönheit sich derauschend , »och einmal im ersten RasoumowSly -
Quartett Beethovens zu lange im Liedhaften , Wohl spitzt sich ein -

mal eine Pointe auf die Fertigkeit eines weichen AufwärtSstrich�
wohl fährt der Eello - Ton auf Sekunden zu grob w den Gleich -

klang der drei edlen Geigen . Aber , aber , was bedeutet da » dem

Ganzen ? Eine herrliche Dlizipliii . �in herzliche « Eifern , ein offenes

Herz für Schönheiten , »ine Derbheit im rhythmischen Atem , und zu -
letzt , aber nicht zu wenigst : ein Gesinnung4 - Adel , ein ehrfürchtiges
Leben und Bekennen im Schotten Beethoven « . Wo findet Ihr das
wieder ? Gehet hin und glaubet mir .

Emmi Leisner bewährte ihre große Bildkraft wie jüngst im

sin alten , so jetzt im romantischen LiederkreiS ; doch liegt der

dunklen Farbe ihres herrlichen Organ « vielleicht Schubert

am wentgsten , Robert Hütt hat den Glanz und den Alem und

den Schmelz der italienischen Tenöre ; und nutzt ihn mit keinem

Geschmack für den Schöngesang bei Mozart und BrobmS . Musika¬
lisch sicher und in einer Art , die durch ihre Bescheidenheit und

Jnit ' gkeit allein schon bezwingt , setzt sich U. H a r z e n - M i! l l e r

für volkstümliche , in ihrer natürlichen Melodik und wuknngsvdllen

Form mustergültige Bilder van H. Wetzet »in . F ö l d e l q er »

spielt sich, triumphierend in de » gewagtesten Situationen eine ? Hoydn -

Konzert « , neue Lorbeer » . Die Stimme der Frau Bogt - Ganger
klingt lebendig nach , wenn sie ihren satten Sopran m Grieg -
Liedern zur Geltung bringt ; sie scheint die besten Anlagen
für eine Bühnen - Sängerin zu haben . Frau Bogt unterstützte den

Männer - Besangverew „ Norddeutsche Schleife ' zu feinem

fünfzigjährigen Gründungsfest . Dem kleinen Ebor fehlt noch viel

zur Konzerrreife . In Liedern , die mehr dem kräftigen Zupacken .
als dem AuSbolanzieren der Stimmen zuneigen , hielt er sich aber

unter Fritz L u d e w i g ö Leitung iebr wacker . Wäre es nicht zu
empfehlen , wenn je zwei oder drei Gruppen de « Arhciter - Sänger -
Bundes sich zusammenschlössen zu einem Ganzen ? Das käme der

Qualität der Thöre und der Prozramm - Abwechflunz sicher zustatten .

_ Dr . Kurt Singer .

Einstein in der Schule . Die umwälzenden Ergebnisse dir Ein »

steinschen Relativitätstheorie beschäftigen die Engländer außeror -
deutlich , und e » ist hier und da geäußert worden , daß ja nach diesen
neuen Gnideckitnaen alle umlernen müßten , weil die bisherigen
Regeln der Mathematik „nicht mehr stimmten " . Dagegen wendet

sich nun die „ Times " in einem Leitartikel , m dem sie auf eine Dar -

stell » ng der Relativitätstheorie in ihrer „ ErziehuirgSbeilage " auf -
merlsam macht . So revolutionierend die Eiusteinscheu Anschau »

mehrere Tage hinziehenden Reihe von blutigen Kämpfen , denen
nicht weniger als 36 Tote und 100 Verwundete zum Opfer fielen
und bei denen der Stadt außerordentlich hoher materieller Schaden
entstand . ES kam zu den furchtbarsten Ausschreitungen der von
Kilian und seinen Helfern bis anfS äußerste aufgereizte » und auf .
gepeitschten Menge . Unvergessen muß stet » die bestialische Er .
mordung des Oberstleutnants von Klüver bleiben , der nur deshalb
von der » rasenden Menge gelyncht würde , weil irgend jemand be -
hauptete . daß er Offizier der Regierungstruppen sei . Weiter kam
es zu Plünderungen in allergrößtem Umfang « , weswegen mn « An »
zahl von Leute » zu schweren Gefängnisstrafen verurteilt wurde .
ES ist

Kilian nachgewiesen , �

daß er sowohl als Redner , wie auch durch Verbreitung von Flug -
blättern in dieser Hinsicht auf die Menge eingewirkt hat , ganz ab .
gesehen von seinem stets zum gewalttätigen Radikalismus neigen «
den Einfluß im Arbeiter - und Soldatenrat .

Wir kiv . iu - n nicht nachprüfen , inwieweit Kilian eine Mitschuld
an diesen unleugbaren Tatsachen trägt . Allein , da « weiß alle Welt ,
daß , wenn Kilian wirklich stets gegen Gewalttätigkeit ausgetreten
wäre , wie die „ Freiheit " behauptet , er längst bei den Unabhängigen
so kaljgestellt worden wäre wie Ströbel und Neftriepkr und wie
selbst die weit weniger entschieden innerpazifffttschen Kautskv und
Hilferding .

de ? „ Träger " von Marburg .
LuS Marburg a. Lahn gehen un « folgende Zeilen zu die

sich auf den Fall Träger beziehen :
Er ging auf eine „ amtliche Reise ' , wenigstens meldete dies

sein Anschlag in der Universilät . Man wußte , wohin die Fahrt
ging : Beilin .

Etliche Tage verginge » . Er kehrte zurück und las wieder . Und
das Auditorium war bis zum letzten Platz gefüllt . Alle « war ge -
spannt : die einen , die mit ihrem Helden sich eins suhlen im Denken
und Handeln , wollten die günstige Gelegenheit nickt ungenützt der -
streichen lasten , um ihrem Lehrer eine begeisterte Ovation des Per -
lrauenS und der Zustimmung darzubringen ; die anderen — in der

Menge der freudestrahlenden Verbindungsstudenten allerdings der -
schwindend wenige — , um den Bericht über die . amiliche Reise '

sich anzuhören .
Und der alldentsch - reaktionäre Proscsior sprach also :

Wie Sie sehen , ist es mir nicht so schlimm er »
gangen ! <Ees : e des Halöob ' chneidens ; höhnisches Gelächter
der Mehrheit, ) Auch wird die Universttöt noch nicht geschlossen .
( Lachen . ) Es war niir nur sehr schmerzlich , eiuen so tiefen Ein¬
blick in diese » Denunziantentum zu tun . ( Starkes Bei -
fallgeirampel ) Was da vorgebracht wird , übersteigt iegltche
Phanlasie . ( Anhaltendes Trampeln, ) Ich danke Jbnen für den
freundlichen Empfang . ( Anhaltendes Trampeln . ) Er zeigt mir ,
saß Sie tmr Ihr Vertrauen ausspreche, « ( lösender Bei ' all . gegen
den die Aeußerungen deS Widerspruchs nickt aufkommen können )
und daß dos Bond zwffcken Lehrenden und Lernenden besteht ,
ohne da » keine Lehrtätigkeit möglich ist . ( Lauter Beifall . ) Viel -
leicht hoben Sie , meine Herren , Gelegenheit , meinen Aussatz über
die Angelegenheit zu lesen . Ick habe mich nun doch entschlossen ,
etwa » zu erwidern in der „ Tägl , Rundschau ' . ( Anbaltcnder Bei -
kall . ) ( Der . BorwörlS " hat darauf scko » geantworret , Red . )
Am meisten tut mir der Lerlust der Kollegstunden leid , ober im

übrigen war die Fahrt sehr ergötzlich .
Die Worte klingen und die begleitenden Gesten wie da »

Mienenspiel schmecken nach dem starken Mann , der als Sieger über

den sozialdemokratischen Kultusminister beimgekehrr ist . Diesen

kräftigen Wollen brauchen aber die künstigen Talen nicht zu ent -

sprechen , vorderbond sehen wir sie nur als Kulisse an . hinter der sich
da « Einlenken auf die Notwendigkeit vollziehen wird .

Die Oeffenilichkeit wird ja auch in Zukunft erfahren , wozu
der Dozent Träger leine Lehrtätigkeit benutzen wird . In seinen

Vorlesungen sitzen zwar keine . Denunzianten ' , wohl aber Kon »

trolleure , die darauf achten werderi , daß der alldeutsch - reoinonäre

Heißipor » seine Beschimpfungen der RcgierungSmiiglieder tünstsi »

unausgesprochen läßt . �

Tut et es nicht , dann wird der Träger von Marburg ganz
sicherlich einstürzen . Trotz der starken Warle , die er seinen jubelnden

Schülern jetzt geboren hat .

ungen auch auf dem Gebiete der Wissenschast seien , so werde doch

dadurch der Unterricht in der Schule nicht geändert . Die englischen
Jungen müssen also weiter die Kongruenzsätze pauken , und doch
waren schon so manche von ihnen mit Freuden „Einsteinisten " ge »
worden , weil sie glaubten , auf diese Weise von der Mathematik ««-

löst zu werden ! L.

Werden in Zelten der Hungersnot mehr Knaben als Mädchen
geboren ? Die biontologiscke Forschung hat ergeben , daß in den
vom weiblichen Geschleckt hervorgebrackten Keimzellen aubnabmS »
los nur die Anlagen für weibliches Geschlecht entfaltet werden ,
während die männlichen Keimzellen je zur Hälfte männlich und

weiblich entfaltungsfähig sind . Beim Znsammentreffen der beider -

seitigen Keimzellen sollte in ebenso vielen Fällen die männliche wie
di« weibliche Anlage zur Geltung komme » . Das trifft aber in der

Regel wegen der Einwirkung verschiedener äußerer Einflüsse nicht

zu . Beim Menschen werden mehr Knaben als Mädchen empfangen
und auch geboren ; bei der Geburt ist das Verhältnis etwa 106 : 100 .

Wiederholt wurde festzustellen versucht , oh die Lebensbedingungen
der Eltern oder mindestens der Mutter für das Geschlecht der

Nachkommen wesentlich sind , und eS wurde von mehreren Seiten

behauptet , daß gute Ernährung des Keimes oder des sich ent .
wickelnden Kindes , dos Entstehen weiblicken Geschlechts ' , schlechte
Ernährung dagegen das Werden männlichen Geschlechts begünstige .
Zuletzt hat diese Auffassung Paul Kammerer geistreich begründet
iGeschlechtSbestimmung und Geschlechtsverwandlung : Wien ) . Er

ist davon überzeugt , daß scharfe Entfettungskuren , vereint in «: der

Obsorge für Befruchtung spätreifer Eier , die Wahrscheinlichkeit
einer Knabengeburt aus mehr als 90 Prvz . erhöhen ; ebenso werde
eine Mädchengeburt als Folge einer Mastkur in Verbindung mit

Befruchtung eines Vollreifen Eies höchst wahrscheinlich ,
Bon Gewährleistung deS Erfo ' geS kann keine Rede kein E «

ist eben nicht gesagt , daß vom schlechten ErnäbrunSSzuftand de «

GosamtorganiSmuS alle seine Zellen mitbetrokien werden müssen :
bestimmte Zellsorten verstehen eZ, sich auf Kosten ihrer Nackl >Sr -

zollen , oder auch weiter entfernter Zcllgruppen , gut zu ernähren
selbst wenn der Organismus als Ganzes Hunaer leidet . Während
des Weltkriege « und seit seiner Beendigung waren große Volks -

muffen lange Zeit mangelhast ernährt , viele Menschen litten

Hunger . Wäre die Ansicht KammererS richtig , so müßte die Wkr -

kung der Unterernährung in einer starken Vermehrung der

Knabengcburten zur Geltung kommen . Tie jüngsten amtlichen

Ausweise zeigen aber , daß nur eine ganz gering « Mehrung der

VerhöltniSzahl der Knabengeburten stattfand . Damit verhält� e «

sich so : 1. nach Kriegen werden mehr Ehen geschlossen als gewöhn -
lich ; 2. unter den erste » Kindern sind die 5rnaben stärker vertreten
als unter den von derselben Mutter später geborenen ; in Berlin

trafen z. B, im Jahre 1910 aus l90 erstgeborene lebende Mädchen
III erstgeborene lebende Knaben . Damit erklärt sich auch da »

mäßige Ansteigen der Knabengeburten nach Kriegen . � H. F.

DaS Mvlterinm im Marionetten - Dbeater . . Da » Her » .
w » n d er von Wilhelm von S ch o I z , ein Mhsterinm , da « in eine «
Reihe von Städten zur Slufsührvng gelangte , geht am Mittwoch auch w
Berlin und zwar in Puboun « « Marionettentheater i »
Schill erloak de « Schtller . TheatcrS , Eharkoiteickurg , in Szene .

Weibnachtsmusik alter und ueuer Zeit bringen zwei Orgelkonzerte
die am Donnerstag 8 Uhr im Dom und der Kailer - Wilbelm - Sedächtnl «-
lirche « st « Mitwirkung hervorragend « Künstler ftattjindeu .
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herausforöerung unö Abfertigung .
Die preußische L a n s v e r sa m m I u n g stimmte am

Moniag zuuach - st einem Antrag des Ausschusses für Bevölkerungs -
Politik zu , wonach die Bestimmungen über die Rcichswochcnhilf ? mit
der Neuregelung des preußischen HebammenwcscnS in Einklang ge -
bracht werden sollen .

ES folgt die zweite Beratung des Entwurfs eines Aussührungs -
gesetzeS zum

Neichssieölungsgesetz .
Abg . Langer - Cunnersdorf ( Soz . ) : Wir bedauern , daß das G? -

setz nicht schon viel eher gekommen ist . Wir begrüßen namentlich
seine Hiüe für die kleine Wirtschaft . Der völligen Zerschlagung
der Großbetriebe reden wir nickt das Wort , wünschen aber die Ver -
bindcrung unrentabler Wirtschaft . Auch die Landarbeiter muffen
über ein Ttück Land verfügen können . Ten Gegnern der Ent -
rignung hallen wir entgegen , daß man auch früher mit Zwangs -
mastnahmen , ohne die eS nun einmal nicht geht , nicht kleinlich ge -
Wesen ist , wenn man sie auch nur gegen Oppositionelle anwendete .

Abg . Sckulte f ' Z. ) : Früher haben wir Kolonialpolitik getrieben ,
aber leider die innere . Kolonisation vengessen . Jetzt hasten wir nicht
nur die Kolonien verloren , sondern im Osten auch weite Gebiete
eingebüßt , die für die Ansiedlmig vorzüglich geeignet gewesen wären .
Wir stimmen dem Gesetz zu .

Abg . Degenhard ( Dein . ) : Die Ansiedlung ist für die Wieder¬
geburt Deutschlands von größter Bedeutung . Vor ollem müssen ge -
festliche Bürgschaften geschaffen werden für die Freiheit des Einzel -
ncn . Wir wollen ein freies Volk auf freiem Boden . ( Beifall . )

Abg . Weifiermel ( Dnat . Vp. ) : Mit der Ansctzung der Siedler
allein ist es nicht getan . Man muß auch für die Lebensfähigkeit der
neu entstehenden Landgemeinden sorgen . Schulen , Brunnen . Wege
bauen , Meliorationen durchführen usw .

Abg . Mrhrbof ( U. Soz . ) : Wir sind grundsätzliche Gegner der
Kleinsiedlung . Nur der Großbetrieb kann uns in der Ernährung - -
frage am weitesten bringen . Sozialistische Grundsätze sucht man in
dem vorliegenden " Entwurf vergebens . ( Schlagt doch Brauchbaures
vor ! Red . )

Das Gefetz wird in zweiter und dritter Lesung einstimmig an -
genommen ( lebh . Beifall ) , ebenso die Erweiterung des Stadtkreises
Harn ' pver gegen Deutfchnationale und Deutsche Volkspartei .

Danach tritt das Haus in die

üritte öeratung des Staatshaushaltsplans
für 1Ü19 ein . Dazu liegt u. a. ein Antrag der drei Mehrheits -
Parteien auf baldige Schaffung des deutschen Einheitsstaates vor .
Ehe die preußische Verfassung zur Beratung kommt , soll die
preußische Regierung über das Reich mit den Ernzelstaaten zur
Schaffung des deurfchzn Eftcheitsstaates in Verbindung treten .

Mg . Hauschild ( Soz . ) :
Das einzige Mittel ? . um Wiederaufbau sehen wir in der demo -

kratifchcn Republik . ( Beifall links . ) Staatsinteresse ist heute
Volksinteresse , das müssen auch die Beamten einsehen ; austeramtlich
können sie auch monarch' . stisch wirken , amtliche Beeinflussungen in
dieser Richtung verbitten wir uns aber . ( Zustimmung links . ) Von
der Wiedereiniührilna der Monarchie trennt uns eine unüberbrück¬
bare Kluft . Di « Veröffentlichung der Vorkricgsaktcn läßt erkennen .
wie jämmerlich wir regiert worden sind . ( Lebh . Zustimmung links . )
Ich warne vor der Gegenrevolution . ' lZuruf rechts : „ Im Interesse
der Koalition ! " ) Rein , zum Wohle des Volkes ! Denn sie müßte
uns im Innern und nach außen schaden . Die Unabhängigen mögen
sich von Silkcrdings Warnung vor dem Bürgerkrieg « zwischen Stadt
und Land bestimmen lassen . Als wichtigsten Schritt zur Beranke -
rang der Demokratie betrachten wir die

Schaffung eines deutschen Einheitsstaates
t Lebhafter Beifall ) , den die Revolution leider nicht gebracht hat .

Preußen hat in dieser Hinsicht ein « erfreuliche Bereitwilligkeit zum
Ausgehen im Einheitsstaat gezeigt . Unser Wirtschaftsleben beginnt
wieder zu erstarken . Die Arbeit wird uns wieder auf die Höhe
bringen . Die Rechte drängt auf Skeutvahlen . Wir fürchten die Ent -
fckcidnng nicht . Wir werden m den Kampf gehen mit dem Ruf :
» Nieder die Reaktion ! Es lebe das republikanische , sozialistische
Deutschland ! " ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Abg . Gronowski ( Z. ) : Wir sind in die Koalition eingetreten ,
um das Vaterland in seiner Not nicht im Stich zu lassen . Man
sollte aber

die Koalition

nicht immer wieder zu scharfen Belastungsproben ausfetzen und
unserer Lebensauffassung entgegenkommender Rechnung tragen .
( Sebr richtig ?)

n Abg . Dominicns ( Dem . ) : Unser Interesse an der Erhaltung der
• lüWIttion ist in keiner Weile grüßer als das der anderen Parteien .
tz . ebh . Zustimmung b. d. Dean . ) Kein Volksteil darf gegen feinen
Willen von Preußen abgetrennt werden ; im ganzen sind wir aber
gern bereit , jederzeit im Reich aufzugehen . Tie Toleranz , die von
den Sozialdemokraten in der Schulfroge gefordert worden ist , der -
missen wir auf wirtschaftlichem Gebiet . Aus diesem ist die geWerk -
schastliche und politische Unduldsamkeit geradezu unerträglich Wir
verlangen ein Gesell gegen die wilden Streiks . Wenn im . Räte -
sstftem etwas als Karikatur erscheint , dann sind das ganz besonders
die ErwerbSlosenratc . ( Sehr richtig ! b. d. Dem . ) Diese habön kein
Interesse an der Arbeitsvermittlung » sondern an der Erhaltung
möglichst vieler Erwerbsloser . Sie verekeln den Erwerbslosen ge -
radczu die landwirtschaftliche Tätigkeit . ( Lebh . Hört , hört ! )

Abg . Hergt kDnat . Vp. ) : Wir sehen in dieser Regierung eine
Regierung der Ohnmacht . Planlosigkeit und Unvrodukiiviiät ( Bei -
fall rechts , große Unruhe links . ) . Die preußische Regierung ist
gegenüber der Reichsregierung immer schwach und einflußlos ge¬
blieben . Wir stimmen deshalb gegen den Haushalt . Unier
Ordniingsprogramin bedeutet siir uns ein großes Opfer . Die
Opposition muß dafür sorgen , daß nichts Dummes geschieht . Die
Frage :

» Waren dir Reaktionäre am Zusaninlciidruch schuld
oder die Sozialisten ?" wird im kommenden Wahlkampf eine große
Rolle spielen . Durch die Einheitsfront der Arbeiterschaft gegen
das Bürgertum würden wir um Jahrzehnte zurückkommen ,
Wir stehen auf dem Boden des gleichen , geheimen und unmittel -
baren Wahlrechts , heute und morgen und in alle Ewigkeit . ( Stür -
mische Heiterkeit links . ) Wir wollen eine soziale Volksmonarchie .
lstürnnscheS Gelächter links . ) Wir sind keine Putschisten und haben
keine Putsche nötig , denn heute schon

will das Volk die Monarchie .
( Stürmische - Gelächter links . ) Die Regierung ist derantwortlich ,
auch für das , was nnchfolgt . ( Stürmische Zustimmung rechts . —
Stürmische Zurufe links : Da - gilt auch für die Regierung , der Sie
angehört haben ! Anhaltender Lärm . ) Den Beschluß der Mehr -
beitsparteien zur Schaffung eines deutschen Einheitsstaates lchiicu
wir ab. Ein Teil meiner Freunde ist zwar ebenfalls für ein
geeintes Deutschland , aber

unter einem deutsche » Kaiser .

( Große Unruhe links . ) Im übrigen sieben wir aus dem Boden des
Bundesstaates . Gebe » Sie dem alten Preußen das Seine . ( Stür -
mücher Beifall rechts . Auch die stark besetzte mittlere Publikum -
tribüne beteiligt sich daran mit andauerndem Händellatschen . Die
Abgeordneten der Linken wenden sich nach der Tribüne um und er -
beben erregten Einspruch . Die Tribüne klatscht weiter . — Ununter¬
brochener Lärm . — Vizepräsidint Frentzel klingelt minutenlang mit
der Glocke . Schließlich bekommt er Gelegenheit zu erklären , daß
die Tribüne sofort geräumt wird , wenn sie noch einmal Zeichen des
Beifalls gibt . — Beifall der Mehrheit , erregte Proteste der Rechten .
— Anhaltender Lärm . )

Finanzminister Dr . Südeknm :

Die Kraftworte des Vorredners stehen in einem unangenehmen
Gegensatz zu den Tatsachen und auch zu den Gopflggenheiteu der
guten Ersiehung . ( Großer Lärm rechts , stürm . Zustimmung links . )
Wir baben niemals Beschönigungspolitik getrieben . Ein Wort des
Vorredners kann ich vollinbalklich ausnehmen . Er sagte : „ Eine
Regierung sei nicht ii »r für sich selbst verantwortlich , sondern auch
für das , was nachher kommt . " Das war ein unbedachtes Wort .
( Stürm . Sebr lvahr I links . ) Denn für einen wesentlichen Teil der
von dem Abg . Hergt vorgetragenen Beschwerden trägt nicht die
gegenwärtige Regierung die Schuld , sondern die Regierung , an der
Abg . Hergt al - Minister teilgenommen hat . ( Andauerde stürm . Zust .
link - , gr . Unruhe rechts . ) Herr Hergt gebrauchte auch das merkwürdige
Wort : » Ich habe meine Ansibauuugen nie geändert� . Wenn das
wirklich war wäre , dann hätte er niemals den Weg zu seinem
Ministerposten gehen können . ( Anhaltende Zustimmung links . )
Denn mit den heute vorgetragenen Ansichten konnte man . früher
lein Minister werden . Die preußische Regierung ist immer lebhaft

für den Einheitsstaat

eingetreten , weil er einem jahrhundertelangen Politischen Sehne »
de § deutschen Volkes entspricht . ( Lebhafte - Sehr wahr I links . )
Der Weg zum Einheitsstaat ist aber nur gangbar bei Vermeidung
von inneren Erschütterungen . Nicht alle , die hinter dem monarchi -
stiichen Gedanken stehen , wollen dabei so friedlich vorgehen , wie
Abg . Hergt . ( Lärm recht - , stürmische ZustimmungSkundgebuligen
lints . ) Die Kaisertdee können Sie ( zur Rechten ) überhaupt nicht
verwirlliche »! Das wird die Entente niemals zulassen . Die ge -
stattet Ihnen höchstens

eine « Maharadscha .

Von rechts und von links stehen wir vor der schweren Gefahr der
Einfeffelung eines Bürgerkrieges . ( Anhaltende Bewegung . lebhaftes
Sehr wahr ! ) Zu der Reichsfinanzgebarung habe ich festzustellen ,
daß es für einen Reichsfinanznnnifter gar keinen anderen Weg zum
Ziel gibt , als die äußerste Anspannung der Stcoerkrast . Damit
kommt er noch nicht einmal durch , angesichts der unerhörten
Lasten , die uns noch drohen . ( Zuruf rechts : Infolge der Revo¬
lution !) Nein , nicht infolge der Revolution , sondern infolge
de » moralischen Niederbruchs der früher verantwortlichen
Stellen , die sich in so leichtfertiger Weise jeglicker Verantwortung
entzogen haben . ( Langanb . stürm . Zustimmung links . ) Für die uns
noch drohenden Laste » reicht auch die Sieuerkrast nicht einmal aus .
Dazu ist nöng die bessere Ausnützung der Kohlcnproduktion , der
Luslstickstofferzeuauug und die Fruchtbarmachung ähnlicher Hilfs -
quellen . Wir hoffen dadurch die Möglichkeit zu schaffen , unser Volk
aus dem Elend herauszusiihren ; auch wenn wir die Unterstützung
des Ab. Hergt nicht finden , verfolgen wir diesen Weg unerschrocken .
( Anh . lebh . Beifall b. d. Mehrb . )

Es spricht noch Abg . Dr . Rosenfcld ( U. S. ) .
Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr : Weiterberatung .
Schluß gegen S' /s Uhr .

Segeimöung öesLinöner - Urteils
In der Begründung heißt es :
Auf die Kunde von dein Attentat auf Eisner begaben sich

Lindner und Frisch in ihrer Eigenschaft als Angehörige des revo -
lutilmärru ArbeiterratS in das Roie Zimmer des Landtags , wo sie
bereits mehrere Mitglieder des Arbeilerrats outraseii . Das Gerücht ,
daß Auer bei dem Mord seine Hand im Spiel gehabt habe , wurde
dorr als eine so feststehende Tatsache bezeichnet , daß sich Lindncrs
und Frischs sanailscker Haß gegen Minister Auer , den sie als „ Ver -
rälcr der Revolution " und� » Vollsverräler " betrachtet haben
wollen , nur noch steigerte , « chon auf dem Weg zum Landtags -
gebäude hatte Lindner dem Frisch erklärt : „ Wenn es so ist , gehört�
der Auer erschossen . " Als nun noch die Nachricht in das Zimmer
kam , daß Auer den Nachruf auf Eisner vor dem Landtage halte ,
standest . Lindner und Frisch auf , um in den Saal einzudringen

und den Tod Eisners zu rächen . Beide Angeklagte hatten Revolver
in der Hand und gaben ausdrücklich ihre verbrecherische Absicht zu
erkennen . In der Erkenntnis , daß Gefahr drohe , stellten sich ihnen
einige Personen entgegen , Lindner schleuderte sie jedoch beiseite und

entfloh unier der Bemerkung eine - Arbeiterratsmitgliede - t „ Laßt
sie lausen , wenn sie in ihr Verderben rennen wollen " . So kamen
beide Angeklagte in den Saat . Lindner schrie : „ Der Kerl muß
hin " und beschiinpste Leute , die ihn aushallen wollte », mit dem Zu -
ruf : „ Ihr seid auch solche Schlawiner , Ihr müßt auch noch hin " .
Im Sitzungssaal angekommen , gab sich

Frisch zur Deckung LindncrS

her und dieser schoß aus nächster Nähe auf den Minister Auer , der

durch beide Schüsse höchst gefährlich verletzt wurde . Nach der Tat
faßte der undcwaffuete Major GareiS Lindner mit beiden Annen :
und ? s kam zu einem kurzen Ringen . Während desfetben gelang
es Lindner , den Major zu erschießen . Gleickzeilig sielen mehrere
Schlisse von der Tribüne und im Saal . Die Schützen waren zweisol -
los Gesiilnuiigögenosse » Lindners . Sie sind bisher nicht bekannt

geworden . Durch einen dieser Schüsse wurde Abg . Dr . Ofel ge -
lötet . Eine Reihe von Umständen , so vor allem die von Lindner
und Fiifch schon vorher au - gestoßenen TodeSdrohungen , sprechen
für einen

wohlvorbcreiteten Anschlag

aus Auer . Trotzdem bat das Gericht nicht mit Sicherheit seststellen
können , daß ein Komplott vorlag , es hat vielmehr die außergewöhn »
iich große Erregung , in der beide Angeklagte bandelten , zum Anlaß

genommen , um auszui ' prechen . daß eine Ucberlcgung bei ibnen nicht
vorhanden war , obwohl ein Borsatz zur Tat unzweiielhast vorlag .
Es ging dies bei Lindner aus der Drohung mit der Tat , aus deren

Ausführung und vor allem daraus , daß er aus allernächster Nähe
aus den Minister geschossen Hai , hervor . Frisch hat im Ein -
Verständnis und Zusammenwirken mit Lindner gehandelt . Er

verließ mit ihm zusammen das Zimmer , betrat gleichzeitig den

Sitzungssaal , stand ,bm bei und verschwand mit ihm gemeinsam .
Es ist unzweifelhaft , daß er seinen Mitangeklagten decken wollte .

( Frisch lächelt höhnisch . ) Er war es auch , der unter den fori «

währenden Rufen : « Auer ist gelötet , Roßhaupler und Timm kommen
auch noch heran " , den aus dem LandtagSgebäude kommenden
Soldaten und Arbeiterräten voranmarschierte und gleichzeitig zum
Sckutz des revolutionären Arbeiterrates aufforderte . Er hätte Zeit
gehabt , dem Attentäter in den Arm zu fallen und hat so seine
böse Absicht deutlich kundgetan . Er hat jedoch nicht mitgeichosien .
Lindner bat den Major Gareis medergeichoffen , um sich der Feit -
nähme aus frischer Tat zu entziehen . Das ist nicht als Notwehr
anzusehen . Gareis war unbewaffnet und kein einziger Zeuge hat be -
kündet , daß « ' etwas zu seinem eigenen Schutz getan hätte . Lindner war
durchaus nickt im Zweifel , daß er lestgenommen werden sollte . Er bat
seinem Gegner die Waffe säst aus den Hals gesetzt . ES ist daher bei der

Ermordung Auers versuchter Totschlag durch Lindner , bei der

Tötung des Major Gareis erschwerter Totschlag angenommen .
Frisch und Lindner find nach den ärztlichen Gutachten voll -

kommen zurechnungsfähig . Wenn nun auch das Gericht der Ueber -

zeügung ist . daß aus eine Störung des Landtags bingeaibeitet
wurde/so ist doch in der Haupiverbandlung nickt bewiesen , daß der

Anschlag der beiden Angeklagten aus Auer in diesem Komplott vor «

gesehen war . Es kann auch angenommen werden , daß die An -

geklagten durch die vorhandene Erregung und infolge Erschütteruilg

zu ihrer Straftat bewogen sind , und dies ist bei der Strafzumessung
mildernd

in Rücksicht gezogen worden . Fremde Verhetzung kam dazwischen
und daneben die außergewöhnliche Reizbarkeit des Lindner . Bei

Frisch ist dessen bisherige Straflosigkeit und der Umstand , daß er
nickt mitschoß , strafmildernd in Betracht gezogen worden . LindnerS
Tat ist ungemein roh und bruial . ES werden voraussichtlich Jahre "
vergehen , ehe Minister Auer wieder vollständig hergestellt sein wird :

Für das Verschulden Lindners und Genossen�sind deshalb die be -
kannten Strafen festgesetzt worden . Von der Anklage des Mordes
an dem Abg . Osel wurde Lindner freigesprochen , weil die Mög -
lichkeit vorliegt , daß ein anderer den Schuß abgefeuert hat .

Nach der Bcrlündung

deS Urteils rief Frisch in den Saal hinein , er fei unschuldig der -
urteilt worden . Er habe nichts mit der Sacke zu schaffen . Der

Angeklagte Lindner geriet gleichzeitig in große Erregung und schrie
„ Ja . wenn ich ein Graf Arco oder ein Oberleutnant Vogel oder ein

Marloh wäre , dastn hätte man mir noch falsche Pässe verschafft .
Aber man hat ja nur einen armen Proletarier vor sich I" Die

Haupiongeklagtcn wurden darauf in die Untersuchungshaft zurück -
geführt .

_

Jugenüveranftaltungen .
Zentraljugendhcim , Linden str. 3, 2. Hos linlS 3 Tr . Heute

Schwimmspörtabcnd .
Nordost . Jugendheim , Gem- Indeschule , Christdurger Str . lt . Heute :

Leseabend .
Abt . Moabit . Lugendheim , Gemelndeschul «, Turmstr . 7S/S0 . Heute :

Lyrischer Abend .
Rosenthaler Borstadt . Jugendheim , Gemewdeschale , vergstr . SS.

Heute : Mädchcnabend .
Treptow - Baiimschulenweg . Jugendhelm , Elsenktr . 3. Heut « 7 Uhr :

Unterbaltuiigsabend .
Abt . Niederschöueweide . Jugendklubzlmmer , Gemelndeschul «.

Berliner Str . 3l . Heute : Lcseabcnd .
Niederschönliänse » . Juciendheim , Lokal Kelbe , Kaiser - Mlhelm - Str . 10.

Heute abend : Vortrag „ Die Germanen " .
Pankow . Jugendheim , Knabenmittelschule , Zeichensaal . Heute : DtS -

lusfionsabend : Die Arbeit der Funktionäre .
Spandau . Jugendheim , Oberlyzeum , ASkairierring . Heut « : DiS -

kussionsabend .
Staaken . Jugendhcün , Gartenstadischuje . Heute : Leseaveirb .

VSettcraussichten für das mittlere Norddeutschland bis
Mittwoch mittag . Meist wolliges Weiter und leichter Frost bei mäbigeu
südöstlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

WMssiKhe

v — r
w f mt0ßhiimr !

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

RK» » JHH |
für Fabriken , Werkstätten , Wohnungen , GeschäftSlokalr usw .
n <44 ( n ff i*f f H rt n * n /yitf TH ,, CA* � fH ~ ~i : r ~ i :

_ _ _

Dohnungslnstallatlonen auf Wunsch gegen Amortisation .
Technische Ratschläge ( Ingenieurbesuch ) kostenlos

Äussteklung von Äeleuchiungskörpern jeder Art
Kommanbanier . ffraße SZ/Sd am Qönhoffplah .

< Siadtabteilllng der Auerlicht - Gesellschaft , ZSerlin Ol ? .
lflolherstraße S/12 «s - - - » Femsprecher : Alexander 1443 - 1447

I
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Weiribrennereien Ibnaa/b .

General - Vertreter : Vertriebsgesellschaft für Brennerei - Erzeugnisse m . b. fi , Berlin W y, Potsdamer Str . 23a ,

Opernbans .
Tiefland *
Anfang 7 Uhr.

Schanspielbans .
Peer Cynt .

Anfang 6' , Uhr .
Direktion Max Ralnhardt
Dentsehcn Theater .

Zum ersten Malel

7 uhn Dnil Plppa tanzt
Mitw. 71/g: Jaakobs Traum .

Kamm erspiel * .

7 uhr : Advent .
Mltw. 7Vi: Üeäpensteraoaate .
Gr . Scbaaaplelbaa *

Karlaträße .
7V,: Oreatle (13. Abt. 1. Abd. )
Mltw. 7' /, : Oreatle ( 14. A, I. A. )

~
Theatsr l. d.

KdniggratzerStraße
"rf u. : SchloO Wetteratcia
Mlttw. : ScbloB Wetterstein
Donst ; SchloB Wetterstein
f ' reitag : Ein Traumsplel
Sonnb . : SchloB Wetterstein

KomQdienbans
>/, « Uhr : Sie .
Mittwoch : Sie .
Dpnnerttag : Sie .
Freitag : UselottT . d . Pfalz
Sonnabend : Sie .

Beritner Theater
t . mu : Bummel «

Studenten
. Mittwoch Nachm . Z Uhr :

Wohllhtlgkelti - Vontellung
zugunsten der notleid . Wiener
Sterne , die wled . leuchten
Biliettg a. d. Theaterkasse und
Deutsch . Helm ». Potsd . Sr . 65 .

Central - Thenter

t»/ . uhr : Die fasthlDoslB!.
Deutsches Opernhaus

7 Uhr
l > le

7«/ , Uhr -

- - - -

-

--------

Eden - Xheuter

7 % „U. Ä. W. B. "
Frledr . - WUhetnist . Tb .

7«/ . uhr : Gretchen .
Kleines Theater .

Tt/guJieimberQhrieFraii
KL Schansplelhaas .

II'? Albine nndAujust
oder ; Freut Euch d. Lebens

Komische Oper

7v. v. -. Liebeszanber .
tinstsplelhaas
Arnold Rlcclc In;

Jh' iJerGroSslaili -Kavaller
Metropoi - Xheater .

7 ühr : Syblll
Bleues Operettenhans .

71/, U. :
Hehlller - Thent . Charl

7�yersclitföriiiiii!ssFlESCO
ThaUa - Theate r

7t/4 u. : Die narriscliB Liehe.
Th . am Xollendorfplats
3' / , : Die Waise aus lowoed .

T/t Uhr :

Theater des Westean

7*/ , u. ; DleFraBlinBBnnelüi
Theater d* FrledHchutadt

7»; . uhr : Die Rutsclilialin.
Wallner - Tbeater

uhr £ine Bailnacbt .

Besldenz - Theater .
Täglich ' /jS Uhr :

Evsiien Humbreclit.
Mittwoch 4 U. : . Rotkäppchen .
Donnerst 4: Scbneewlttcben .
Freitag 4: Hat und Moritz .

Trlanon - Theater .
Täglich i/�Uhr :

Maskerade .
Mittwoch 4: Schneewittchen .
Donneritag 4: Rotkäppchen .
Freitag 4; Hänael nnd Oretel .

Walhalla - Theater .
7»/ , Uhr :

Am goldenen Horn .

Volbsbflhne a. "1"16'BUlowpi

7' / . uhr : Predigt In Litauen.

Lesslng-Tlieater.
Direktion : Victor Barnowsky .
Dienstag bis Donnerstag 7V«:

Pygmalion .

Oeutseiies Kiinsüer-Tlieater

A11?'b/.euhrc:h Cyprienne.
( Leop . Konstant ! », Kurt Götz ,

Erich Walter . )

Rose - Theater .
Erstaufführung . ?>, , Uhr ,

Rose frommhold .

Casino - Theater
COthrtngeritr . 37. Tägl . t/ . SU. :

Scbniepels lene
Berliner Volksstück I. Z Aufz.
Vorher erstkl . äperlaiitäten .

Viktor Litzek l. S Op. Sketch
„ Erwischt . "

Stg. 31/, : El « sauberes Kleeblatt

Paul Oraata
Charlotte Dorreo
Blandina Ebinxcc
Lala Herdmeoger
Hans Junkermann
0. v. Wangenhelm
H. H. t . Twardowekl
Friedr . Hoilaender

Klabund
Erftlin . 7' ' . , Besinn gv.

Onu &asci
Tagl . 7i/, . Stg5. 3>/ , n. 7V*.
Heute Dienstag wieder
»ollst. Clrcns -Proiir . l !

sowie zum SchluS
Tragikom . Pantomime

„ Aphrodite " .

Theater
Dir. : Jamea Klein

Fiiedrichstraüe zis

7' ' ' Sonnt * ; , n, 7 '

Dezember 1919
( Jnfibcrtretfllctaea

| Vartit4 . pr « graminjf

LoKiitay
der weltberühmte

Gedankenüber¬
trager , macht jed ,
Menschen willen¬
los . Zum I . Male a.
ein. Vsrietäbühne

aus dtr V. Etage
4 Rougbyn

1 Fliegende Akrobaten I' 7 VorKli - Senzation . 1
,v. 1 K. Ir F

Unter d. Lioden 22/23
Dir. M. S 0 1i m a n.

Das jteeht
der

freien Diebe.
Aufsehenerregend - Drama
in 7 Akten ; der grOtte
Film der Gegenwart , wo¬
bei die Schö fung Ihren

Höhepunkt erreicht
Hauptrolle :

Magnus Stifter
KIte Richter

Pletro Scholz .
- Sarichen
wird eingeseift .

Lustspiel In einem Akt.
Hauptrolle :

Karlchen Plagge .
Blliettverkauf 6 Uhr .

Letzt Vorstg . 1/a9 —1/all U.

Winter- Gaiten
7 . « ühr :

Varleti-Splelplan
Rauchen gestattet I

RelctefelL-Tlieater
Abend » Tr/, u. ffionnt

. Nllchui. 8 Uhr ;
Stctt . Sänger
WeiHnachls - Pr .
Am. ccmäS. Pr .

Retchehellen - S.
Dönhoff - Breill .

mll Frifg Qerq
reusiK . gieovzEHRirnr

Potsdamer Str . 38
Turmstr . 12

Lotte Neumann
In

Das Schicksal der
Carola von Geldern ,

Aullerdern das Lustspiel :

Der Mann

seiner Toebler .

Friedenau , RhelnBr . 14.
Aitianderplatz - Pasiage

„ Lilli "

Zigarren
garaot . rein Ucbersce

von 600 Mk. an.

Präsentkistchen
! S StSek von 20 DL au

Goldflake — Oro

Dicke Türken
sowie deutsche Marken .

Nordhäuser
Kautabak i. Roll . u. Stang
jeden Poeten abzugeben .

Zigarren - Haus
Gebr . Schanzer ,

Fried rlch8tr . 243rHall . Tor )
Ale *andentr . 9( N. Pol . - Pr . )

Vi ZOO

Beginn : 7 und \ 9 Uhr

Allabendlich mit

stürmischem Seisall !

Die Puppe
mit Ossi Oswaida

Ragt « : Ernst Lubitsch
und

persönliches Auftreten

BALLETT
CHARELL
20TSnzerlnneniindTänzer

Abgeschlossene pünktlich be¬

ginnende Vorstellungen . Während
der Vorstellung kein Einlage !

Vorverkauf Uglleh 1 1 hl « 1 ( ohne Aufaohlag )

lietatatK " » 1

«« ÜrtddM SoUns fls » M»

Tonndorf - Betriebe
- «d. Xtus Zsoubtsf — — _

Tlüdeg . RestMim!
Us « » » b . « ClaOt * 44
aab 5tl « btli4g,ai » 87
Vornehme « aBein «
nn » » kr « Refiauranf
» » pfl . gt » »cht , Bl . r «
Sp- ilaliiSl : Pilsner UrqaM

Vifitlfthafitilmmit
Srutiag . a. Abnidmaslti

«- pell , SLhftau *.

Dls 061. 9«

unhbee ptam *

' CSc aiaolao
! öua unoccdLcofd

4W�

iomorf ♦
Uate « d . a Lladea 00
Raffe » . Diele . Dar
Abend . Wda. ReftaaraaZI
Nach «. » n. SlbmbJtimiM ,
Kapellen Uschmaan . Wagaer *
Eigen , Kiti, », , BdderAI
Koss,, . Zaber «itung nach
Karlsbader AM.

Mlseilig gerSt mi, Berpflegtmg .

llss gköigiiM WeihnaclitsgesGlisiik
vor Eintritt der Tabaksteuer i

Zigarren aus reinem Tabak a7ns
Zigarillos von 45 Pf . an , Schweizer Stumpen von 60 Pf . an

Reiner Rauchtabak lose und in Paketen .
IBanoli - Zlsaaretteii r . a SO and MS Pt .

Beste Bezugsquelle fflr Gastwirte , Vereine u. Festveranstalter

Gnsia ? Baase Haehig. , Äf . . Berlin
Neue Könlgstr . 86 und Ncanderstr . 38

SOEBEN ERSCHIEN :

MENSCHHEITS

DÄMMERUNG
SYMPHONIE

JÜNGSTER DICHTÜNG

Herausgegeben von

KURT PINTHUS

Dichtungen von :

Bscher , Benn , Däuhler , Ehrenstein ,
Göll , Hasenclever , Htym , Hey nicke ,

van Hoddis , Klemm , Lasker - Schüler ,

Lichtenstein , Leonhard , Lote , Otten ,

Rubiner , Schichele , Stadler , Stramm ,
Trdkl , ff ' erfei , fVdf enstein , Lech

Mit den Selbstbiographien dar *

Dichter und ihren Porträtz von :

Kokoschka , Meidner , Engert , Barlach ,

Lehmbruck , Schiele

Über SOGSelten Umfang ; auf holzfreiem Papier

In toi . Papphd . AT 12, — ; in Halbldrbd . M20 . —

* 00
Dia Stimmungen und GefOhie , Qualen nnd
Leidenschaften , Sehnsaehte und Empörungen
der letzten Jahre bilden die gewaltigen Motive

dlesea Werket , des sich liest wie der
bebicksalsreman unserer Zell

In Jeder guten Buchhandlung zw
haben . Sonst direkt vom

ERNST ROWOHLT

VERLAG « BERLINW 55

RodensM

Schöne
ßesehenkartikel

der Optik
PfisniEn-TiiealBpgläSBr
und FeldstEBilEr n

Origiaal ■Fabrikpreisen .
Leipziger Str . 101/2, Ecke Friedr . -Str .
Rosenthaler Str . 4S, Nähe Hack . Mkt
joachimsthaler Str . 44. Buhnh . Zoo.

Mbel
liefern in guter Ausfüh¬
rung zu soliden Preisen

gegen bar und auf !

bequeme Teilzahlung j
BttrKerllche

WotiRongselnrletituDge
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer 1

in jeder gewünschten
Holz - und Stilart .

Einzelne MObel

Farbige Küchen
In groeer AuswahL

Gebr .

Sassneri
Bülowstr . g. Ä?"-
Gekaufte Möbel können |

kostenlos lagern .

»- rsll kl:
Drecw - a .

meeSaTl
Korden

IM ' «
4 4,50 »•

Neues S/stene .
Tischlampen .
Hängelampen .

2 armige ScBtu -
fonst erlern pen.

Große AuswahL
Billiee Preise .

Händler
hohen Rabatt

Karl Trissler
Adalbertstr . 20.

Spezial - Abteilunq

Uuiformenfärbcn , in Zivilumarbeiten

Btinooleo
bellen

I Ariedridiitr . 15 », HochpL . « de Unter ben
» Zlaben , gegeullb . ö. Sßlftttic - CafC. 3tiUr . lÜ6U

m schwor, , bcann , bton , atfln . in » Tagen sowie

Wenden . Umarbeiten , Neuarbeite «

von Herren - un » Dotneagnteeroben in 3 lagen .

Stoffneuheiten . Stoffausstellnng .
«ufeetbem wird itbet Ärtifel ln6Iac « gclAcbl « ab In

24 Slunöeu chemisch gereinigt . Ilbhalung und gustellung

> > > Vriginni - Englische «toff • AnnmnhL 1
• Itanetinchrn ia�ej�ttnnben .
Bäsch & Bnczkowski , FriedrlclisiraßE 68 L

Eft ff tn $ea m» usdwiuyf
dtMrve C/folg unserÄ 1

Oüjtxteifökhftkrt
rr foi - Jind/g neuesSyü &ni
» T . Ohne Feder ,

Ohne Sdienhelriemen
hbbiMung und Hsschrribung
' rostonlos durch die Enkader
Hermann Spranz , Unterk . - wa

( Württbg . ) Nr. 35.
verir . : R. Nieolaus ,

Charlottenburg , Canarstr . iL

Entlausen
om U. 12. 19 lunger Iggb -
bonb , braun und wr lß. qegen
höbe B- Iobnnng und ücdens -
mittel . Meldung Inselstr . IL
Zrauke , TeL ÄorizpL LvlSll.



Sdzlaldfm�kratlliber
Verein Berlia ( S. P. D. )

S. SSpttilu . »!.
Unseren ParleiAenoffen

juc Nachrscht . bau unser
Sencsse , der Tischler

vtto mm
Gräfesrr . 78,

Im 60. Lebensjahre au » dem
Loden geschieden ist.

Ehr « seinem Andenken !
Di« Beerdigung findet

Mittwoch , den 17. , nachm.
S Uhr, aus dem Neuen
Zakobi- fiirchhof , Hermann -
uraße . statt . 210/9

Zahlreiche Beteiligung
erwartet

Der Vorstand .

Spezialarz
Or . med . Koeben .

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung *

FrfedrielistP . Bl. �Ä
JöiüO « § UÄ
äpr Iii -l u. 4-7. Sonnt . 10- t .

■«parate » Damenilmmer

ürÄsHaussalbe
jed. HautausschL Flecht . . I
H8Bt) uck . ,bei . Beiaschad . , I
Krampjadern der Frauen I
u aergt . In Onginaldosen I
424. <) 75 erhältlich in der I

„Eleianien - Apaiheke " |
Berlin 213. Leipziger !
StraRp t « <a. Phnhoffpi i

Mim MSiÄ- i . SletzMm ! SilMkilkk
D. - MMWeil NMlilOS ( C — " " n3

Mittwoche den 17 . Dezember , nachmittags 5 Uhr :

Yerttzueosperlooeo - Vei ' iamwluvg
im Saale der . Osd - Fellow - Loge " , Alte Jakobstr . 1SV .

Tag » « « rdnung !

Die Teuerungszulagen für Berlin .
ZV " ilu » jede : Buchdruckerei muh eine Vertrelung erscheinen . " Brz

zg/t Der OrtSvorstand : Ott « » « lotii .

w ° >VuiK6er �
vlrltt Apotheker Dr. Lecker ' »
Heilsalbe geg. Hautausschlag ,
Flechten , ( iesehwüre , Bein -
gehiden . Krampüdern ibes . b.
Frauen ) . otteneF 11ße, Wunden .
wunde , rissige Haut , Fro <t -
»c iden . Verbrennungen usw.
— Die Selbe wirkt baut '
bildend , schmerz , n. luck -
relistlllend . Orlginalpackg .
ä M. 4,50 u. M. 7,50. Nur allein
echt durch die Apotheke zum
Goldenen Adler , Berlin 63,
Alexandrinenstr . 41. Qegr . i . J
1554. Zweltält . Apoth . Berlins .

In Rollan » SO PI.
Probesendung wenigst . 1

150 Rollen prompt Nach -
j nähme 1233D

MelsliaiisSorilir ' S
Bremen , Nordstr . 132

Tel. Roland 3159.

Me Jean Dnchier . avocat »
Paria , Boulevard des Italiens 21 «

se trouvera ä

Berlin « Hötel Adlon ,
du 16 au 21 ddeembre de II ä 1 he » et d« 3
a S hes a la disposition de toute personne ajrant
aflalrct dvilei ou commerctaies , litis t, Irans -

actio n, recouvrement a opdrer en France .

Herr Jean Dnchier « Advokat
aus Paris , Boulevard des Italiens 27 ,

hält in

Berlin , Hötel Adlon ,
vom 16. bis 21. Dezember , vormittags H bis l,
nachmittags 3 bis 5, Sprechstunden ad und Ober
nimmt die Vertretung von frozeß - und anderen
Streitigkelten , Einziehungen sowie den privat -
rechtlichen Schutz von Interessen in Frankreich .

Ite Gebisse !
anrnK * * Bitte Annoncen vergleichen , **,4taaAS
aj **»* wer den höchsten Preis zahlt . �3La

Gewöiinl. Piatinzahn Dicht unter 7,50 M.

Platin Gramm 125,60 M.
Platin - Stift - u . PlattenzShne
nach dem Platin - Gewicht I

U » MU War M SiittM !
Auf Zähne 5°/ « — aus Platin 1 % Zuschlag ( nicht bi») .

Ich zahle den Betrag voll aus und Überlasse es ihnen , diesen
Zuschlag — viele Wenige machen ein Viel — zu überweisen .

Ankauf8 w�Krausenstr . 56- 58, Zlmin. l pt. (Hotel)
Täglich 10 - 6 Lhr . [ 72; i9 *J _ Voller , Berlin .

� N� ' as in jeder Ehe fehlt ,
das Ist das von Frltdr . Robert jetzt bereits In.
6. Aull , erschienene , mit 45 vortrefflichen , den

0 Text erläuternden Abbildungen versehene Werk

Ear „Die ÖMamnp Im Gesctileelitlfclisn"
0 Das Urteil aller ist einzig günstig . Von de,

Wissenschaft ist das Buch rückhaltlos aner -
■ V kannt , leider war das Buch inletzter Zeit verboten . !

M. Wer das Glück seiner Ehe festigen will , wer I
die Qualen , die die Gatten während de : ganzen 1

BSS - Cieschlechtsperiode empfinden , vernreiden
A m Sehte , dem empfehlen wir die Wissenschaft -

liehen Aufklärungen , wie solche in dem Buche
DV „Die Of/enbaruncen im Geschlechtlichen " ent -

a halten sind , aufs angelegentste , es wird wiew eine Befreiung von Not und Pein empfunden
werden . Dieser Verzüge wegen ist dieses Bucn 1

M beliebt , wie kein anderes in der Ehe.
Preis M. 5,50, Nachn . 60 Pt. teurer . 164/10 *
Linser - Verlag , Berlin - Pankow 1001 .

Zioaretteo
« Häf «

J ans Mtam hellen oricatal . Zabat o. _240R. p. 1000 etile an.

(
l

Sieks jßrken 10C0 Stck . ZK. SSV .
Lagerbeluch lohnend i

Berlin O 97 ,
22 ,

Aulgang 7

vw| «*sef v *
' W. WWU

rrf ' /

■

ßrick . 4
w/jpaefeere

Äeznc lödttetschrüete ge\
rtLüktc Ware . ' Kragen�Maiu

en m . Tnödeftrctfcn ,

Viele [ uAige lävbsn . Jpöri *
fönn . öjffen 6 QG/cfdöJJcn zu]
tragen : � 0 tß ? CC

�5

i

\

m

n» !

$ au € nizi € n &3C * - £ eip &igetäitä
Vor Verkauf von

Quecksilber und !
Silberuitrat MM

'

anrufen , zahl « bonknrrenssloae Preise j

Metallkontor , A,tÄÄ ' £ ,1M !

in jeder Formn . Menge

�zAne kaUft
für hohen

J. WDln3toek?; S;
MoUronstralle 16
a. L. -Bf. Fricdrltlut .

Alexanderstr . 14a. Cbarlotienb . ,Stutt -

t arter Platz 5. Tauentzienstralle 6.
chöneberg , Grunewaldstr . 15. Kott -

busetdamm 24.
Achtunc ! Kein Laden .

Geöffnet 9—6.

• " �„mninii

IM

Eigene Schmelze - Direkte Verwertung ; .

Telephon : ftuef (icfl » 033

ä
AM - UM
eigene Fabrikation , nur
erstklass . ( Sarantte - Werke ,
in jeder gewünschten Ans -
sühfnng offerieren billigst

Eedf. Zliile , txz :
�Berlin » llochstrahe IX .

j Telephon . Äucfücft Pf . 53

ZKsine großen ZKödsi • LSyer
mit Speifejimmettt , Bstrcntiramern , Schlol -
« immer n, Leber - u. ( Bobelln - tBorallaccn , PlOsoh .
sola », Itumeao » , Sthtüatea , Dermo » , ( am .
»Retten ■rüdjeneiartdhtuugen usw . stehen zur ap
' ülligen »wangwsen Bestchtigung w der Vronnenltrahe
Mr. 7. ZIr . O u. Jtv . l « ö nahe Aosenthaiet Piah Lei

IA6bcULechner , ÄÄ » .
| ©eBffntt van 8 —6 I

iliil !>i8!el' leiseiibstlggs5lim
zahlt tür

Tiegel : Schalen
Schmucksachen

BrennstUte ; ZahnstUU
Blltzablclterspitzen

Platin
Schalen : Brem

Sachen :

€ old
chmuck : Zabngc

Silber
Barren ; Münzen i Abfälle : Besteck « ■ Lüste !

Gegr . UUlf ae8r '

Barren ; Münzen : Schmuck : Zabngold : Brochgold

1903 1903

MeSallkontor
Berlin SW68 , Alte Jakobstr . 138 , Halle $Ch. Tor

Telephon : Moritzplatz 12858
Telegramm - Adresse : Metallkontor Berlin SWU .

Eigene Schmölze - Direkte Verwertung .

Gute
r
Antiquitäten

�

An - undV erkauf

ALTKUNST
O. DL b. &

WllhgiaatKOA .

Juwslen
P « rf n

fAn - und Verkau

[Margraf & Co.
a Q nt. b. H.

, Kanonlers traS « 9
Tauentzlen -

atr . ISA.

Traiirlngpe
| Dukatengold 900 gest , Stück M. 130 , 14 kar .

585 gest 8 kar . Gold von M. 80 pro ' Stück .

Ankauf altes Goid , Silber , Platin , Brillanten
and Zabngebisse . — Zahle b Schate Preise .

Ninoga , Berlin 0. , firflner Weg 69.
Telefon ; Alexander 2430. _ _ *

+Spezial - Behandluüg Kühn fÄ ! 4 °
InriPMCCtP TS I l�cke Breslauer Str „ dicht am Sehles . Bnt .
ftUUlCOMU . tu , i Snrechz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen

Harn - and Blutantersachungen . '

Dr. med . Hollaender
Spezialarzt

iufkläreödg ßroseböre Hr . X.
2. SO n . gegaa Nachnahme . •

B. nln , Leipziger Str . tos l täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
Uamhurg , Kolonnaden 26 f Sonntags Ii —1 Uhr.

Prankfurt n. Main , üethmannstr . 55.

äAa SpezialoBehandlung aHa
Harn - und Elutuntersuchung , Licht - und Finsen - Behandlung .

Bestrahlungen . Schnell , aicher . ohne Berufsstörung ,
— Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren . =
Aerztllche s Spßr MiiitTcfn Q nahe Alexenderpiatz
Ilellanstah IjUoCi , IrtwlEAMl . a 9—1. 4 — 8. Sonnt 9—1.

_ _
' Brate und Älteste Hell . Anstalt Loser

Sfieziatarzt oir . Vrdser ssttior
starb - u. Blutuntersuehungen . Röntgcn - Durchleuchtung etc
Elektrische u. nedlzin . Bäder . — Erfolgr . eigene Heilmethode .

,,B,r Rosenthaler Str . 69- 70,

Spezialarzt Dr . Hasche
Sprechstunden 10—1, 5—8. Sonnt 10 —1.

MeMMe 90 jrS�g�U "
a£' i

# Speziai - Behandlung #
' ' «der » f. Rronfe . welch« anderwSrts nicht ausgeheilt worden

i. Blut - und Ha- uunterfnchuag , tKÜhenfonne - BestrahIung .

ßilfifjer SMe 42 triSI

WM
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mäßigen Preisen .

Eflrgerllcho

Wohnxlramer ,
Hchlnfclmmer ,
hipeiaevimater ,
llerrenalmmer

in großerAuswa . hl

ginzelas Rödel
Erdige Bellen

Leiser
Lothiiazer Str . 67 .

Schwere (etleCiüiseW . 61-�

■Iteben
I Dorttflge

Oalbatb , Chart , Ranaistc . L *

jwvoMjoni ' nnworienoOTnixwen

Stellengesuche i
nwwvxvuooomjuu . ■■hvzvvvtooco

Waschfrauen . Aufwärterinnen
und Aushilfamädchen im Ar-
deitsnachwei » der Siadi Berlin .
El - hhornflr . 1 ( Lüfiow 8753) ,
Zdaerstr . 11 fgenirimi 6998) ,
«anlstr . 1 ( Moabit 9434) ,
Nollo - Alllonco - PIoh 6

( Morigplast 1469) ,
ftoppeustr . l ( Alexander 7230)
Sorrncinustr . 13 <Z! dn. 3795) .

Geöffnet 8 - 7 Uhr. ♦

SMckenfieifch
15.9.' ,.

Pfd . 8,50.

Berit », Belli »Alllanc e- Etr . 98.
Sharioitdg . staif . - Ftied . - Sit 48,
Wilmersdorf . Bernhardstr . 15a.

Ia Xavlabali
Baravt. reiner Blättertabak ,

ordhäuser Alkohol - Beiz ».
Garantie für tadellose Ware .

100 Rollen . . t M. 0,90
28 Proberollen ä HL I, —

tan
Nachnahme bietet an

Hentrich , T . TV
( Orofib . Erlaub also

Suche zum L 2. Stellung als

Hausmädchen
in defferem Haushalt . 186/18
ein » vronbt , Lauch « 0. A.

Herrenstr . 7.

< > OO » SKÄSVOO » Uöd » vOOG » S0O » O « KAvÄ
223/9

Qaverkscbaftskartell Schönebeck a. Elbe .
Zürn sofortigen Antritt wird ein

Ärbeitersekretär gesucht .
Es wird auf eine erste Kraft reflektiert . Der¬
selbe muß in allen Fragen des Arbeiteirechlo
bewandert sein ( fünfjährige frelgewerkschaft -
iiche Mitgliedschaft nachweisbar ) , agitatorische
und organisatorische Fähigkeiten besitzen so¬
wie rednerisch befähigt sein . Aus der Bewerbung
muß seine bisherige Tätigkeit in der gesamten
Arbeiterbewegung hervorgehen . — Bewerbungen
sind bis zum 15. Januar 1920 zu richten an den

Gewerkschaftskartell - Vorsitzenden Frans .
Hortons , Schönebeck O. E. , Steinstr . 23 .

wwwwwwww WWWVW' HMMlMWbWNMiM M

Redakteur - Gesuch .
Für die am 1. Januar 1920 neu erscheinende Zeltung

„Eisenacher Freie Presse " , Organ der alten sozialdemo¬
kratischen Partei für Eisenach und Umgebung , wird ein
tüchtiger Redakteur gesucht . Derselbe muß sogleich
schiaglertlgcr Redner sein und führende Parteistellung
einnehmen können . Mitwirkende Kräfte sind vorhanden .

Bewerbungun mit kurzem Lebenslauf und Angabe letzter
Tätigkeit sowie Antritt sind zu richten an den Vorsitzenden

- der Preßkommission -
Heinr . Linß , Eisenach , Alexanderstraße 12a .

Beisende
sucht Zlcarctteolager
_ Bergmaunstr . 1,

Gürtler
«ir

elektrische BeleuchwagstSrpe »
stellen ein 1243 ®*

„ Roland " Beleuchtungskörper
U. m. b. BL, Cbarloltenburg 9,

Rognltzstr ( Gr. Halle ) .

Tflchtiger Meister
mit langlöhriger Praxis In
Bronzewarensadrikaiion , der im
Besch von eigenen Modellen ist,
wird von Geldgeber zwecke
Gründung einer Geselllchast
als Teilhaber gesucht . 11241 ®

Gefl. Angebot « unter C 43
an bu GcpcMtion de» Blatte ».

Topplchstopfer «! verlangt

lölSkigeSlspserlvvev.
Borstellung nach 5 Uhr. Ehar -
liitt «klrg . Si ! ttlch »tir . A. S. pt . '

Die Steile eines 223/0 *

Haiiptschrlftleiteis
an der „Königsberger Volkszcltung " ist zu be¬
setzen . Reflektiert wird nur auf eine allererste
Kraft Die „Königsberger Volkszcltung " Ist das
für die sozialdemokratiKhe Politik östlich der
Weichsel richtunggebende Organ .

Gehalt nach Uebercinkunft . Ausführliche
Bewerbungen unter Angabe der bisherigen
Tätigkeit . sowie Angabe von Referenzen sind
zu richten an
A. Borow8kl , Königsberg , Pr. ,L! iidenstr . 28,' 29.
Persönliche Vorstellung bei dem Unterzeich¬
neten kann vom 15. bis 18. 12. einschließlich
in der Preuß . Landesversammlung erfolgen ,

Wir suchen 53/10 *

10 bis 12 Wkize SMslWeiie
für bauernde Beschäftigung bei hohem Verdienst .

R . Wolf Aktiengesellschaft
Werk Ascherslebener Maschinen ftlbrii

ZlscherSIeben .

' I�eUakteuv - Sssuck ! «
Tüchtiger Lokalreckakteur , 213/ß*

mit allen Redaktionsardelten gut vertraut , zum
sofortigen Antritt für die „Hallesche Volks -
stimme " gesucht — Angebote mit Gehalt «-
forderung bis zum 20. d. Ml», an Stadtrat
Hermann Döltz , stalle a. S„ Luaw Ig - Wucüerer - Sir . 8.

SpejioiiofljAiRifißi
ffle CufleerflülflBon «»-
aRfagcn gesucht 1212 ®
Hcnlondi , Gefestscholt für

ßäppaeafebau ir . b. y .
868lltt »3l <lCi6lld4Wi8 »

BosentrSpr-Stepperißgei
verlangen hl und außer den,
Hause 28,14

Jsler & SchttremckN » ,
«vonbmitrSttotzßH t
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Wir unterzeichneten Landwirte und bevollniächtigten Vertreter der landwirtschaftlichen - Produkttonszweige und

Genossenschaften des Kreises Drambnrg haben erkannt , daß die Regierung die Zwangswirtschaft erst dann aufheben kann ,

wenn in anderer Farm die Ernährung des deutschen Volkes in den Hauptnahrungsmitteln sichergestellt ist . Aus diesem

Grunde erklären wir uns — in der festen Erwartung , daß die ganze übrige deutsche Landwirtschaft sich diesem Beispiele an -

schließen wird — hiermit verbindlich bereit , unsere gesamten Brotgetreide - und Kartoffelvorräte der Ernte 19 KS sowie die

Milch , ungeachtet der zweifellos höheren Produktionskosten , zu den jetzt geltenden Preisen ( Roggen der Zentner 20,26 ,

Kartoffeln der Zentner 9,60 ) restlos freiwillig an die genossenschaftlichen Stellen des Kreises Dramburg weiterzuliefern ,

selbst wenn die Zwangswirtschaft zusammenbrechen und dadurch die Möglichkeit zu einer höheren Preisgestaltung gegeben

. . werden sollte . Es handelt sich hier um
'

48000 Zentner Brotgetreide ,
98400

„ Kartoffeln ,
Milch von 1308 Kühen .

v Hierin find die Mengen , die der Kleingrundbesitz zur Verfügung stellt , erst in geringem Maße enthalten . Laufend vermehren

\ sich durch Zustimmungserklärungen und Lieferungsverpflichtungen diese Zahlen .

Wir erwarten einerseits bestimmt , daß , wenn sich die übrige Landwirtschaft auf den gleichen Boden stellt , die

Zwangswirtschaft mit ihren verheerenden Nebenerscheinungen und Volks - und moralvergiftenden Folgen alsbald aufgehoben

werden wird und daß sich die deutschen Landwirte ihrer hohen Verantwortung für die sachgemäße Versorgung des Volkes und

der Bedeutung des Augenblicks bewußt sind .

Wir erwarten aber andererseits , daß auch die Regierung die ungeheure Tragweite dieses uneigennützigen

Eutschlusfes erkennt und unverzüglich die sich bietende Gelegenheit ergreift , um unser wirtschaftliches Leben nun endlich

durch Aufhebung der Zwangswirtschaft und durch Freimachen der durch diese bisher gelähmten produktiven wirffchaftlichen

Kräfte einer Gesundnng entgegenznfuhren .

von Brockhausen , Mittelfelde ,

Vorsitzender des Aufsichtsrates des Dramburger Ein - und Verkaufs - Vereins , Dramburg .

Pastor Vaäov , Köntopf ,
Verbandsbeirat der Ländl . Spar - und Darlehnskassen des Kreises Dramburg .

von Knedel - Doeberit ? , Dietersdorf ,

Vorsitzender des Vorstandes der Genossenschastsmolkerei Falkenburg .

von Knedsl - Doederit ? , Friedrichsdorf ,

Vorsitzender der Arbeitgebergruppe der Kreisgnrppe Dramburg des Landbundes .

Dr . von Knebel - Doeberitz , Zülshagen ,
Stellvertr . Vorsitzender des Vorstandes d� Dramburger Ein - und Verkauss - Vereins , Dramburg

und Vorsitzender des Vorstandes der Viehverwertungsgcnossenschaft Dramburg .

Pastor Kraft , Baumgarten ,
Unter - Berbandsdirektor der Raiffeisengenossenschaften des Kreises Dramburg .

Bauernhofsbesitzer llannov % Friedrichsdorf ,
1 . Vorsitzender des Pommerschen Landbundes .

, Dr . Reichert , Janikow .

Borstandsmitglied der Stärkefabrik Dramburg .

Rocker , Dramburg ,
Direktor des Ein - und Verkauss - Vereins , Dramburg .

'

Es schließen sich an : Barr , Sarranzig . Frieckr . Boeck , Köntopf . Böniog , Pammin . Aug . Borcharckt , Köntopf . von Borckc , Golz .
Dalchow , Grünberg . Fritze , Sarranzig . Olahn , Altstüdnitz . von Gorckon , Teschendorf . Gratns . Welschenburg , von Griesheim ,

Schloß Falkenburg , von Grimberg , Bruch Hoff. Guenther , Wutzig . Jul . Bei ! , Köntopf . Heß , Sarranzig . Otto Hinze , Köntopf .
Kleira , Kronenberg . Aug . Klüncker , Köntopf . von Knebel - Doeberitzsche Gutsverwaltung , Gersdorf . von Knebel - Doeberitz , Klebow .

Koch , Güntershagen . Kolbe , Gr . - Schönberg . Krappe , Schilde . Kröger , Sarranzig . Jul . Kühl , Köntopf - Dorf . Jul . Kühl , Köntopf -

Feld . Liebeskind , Gr . - Sabin . Maronde , Vier . Modrow , Julienhof . Modrow , Klarphul . Molkerei , Kallies . Frau Neumann ,

Giesen . Pape , Sarranzig . Carl Petznick , Könwpf . Gust . Pinnow , Köntopf . Pommersche Saatzucht , Dalow . von Pottkamcr ,

Baumgarten , ( wandt , Köntopf Carl Radduaz , Köntopf . Reichardt , Eharlottenhof . Romberg , Denzig . Sinnig , Zetzin .
Dr . C. Tieisch , Neulobitz . Volkmann , Carwitz . von Wedel , Prikten . Wendorff , Woltersdorf . Wussow , Stadthof . Zach - Mattick ,

Gr. - Linichen . von Zadowschc Gutsverwaltung , Altwuhrow . Ziedrig , Wedelshof . Ferd , Ziemann , Köntopf . Frau Zühlke , Schloß Kallies .

i
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HroßGerün
Tie ikl ittat des Siebzehnjährigen .

Mr mslbeten schon vor einigen Tagen , daß der sieözechnjichrige
Gechn des ermordeten Ehepaares Koller in Grans « unter dem

furchtbaren Verdacht , seine Eltern und seine Schwester ermordet

zu haben , verhaftet wurde . Nach anfänglichem Leugnen hat er nun
am Montagnachmittag ein umfassendes Geständnis abgelegt . Nach
feiner Schilderung über die Bluttat ist diese wohl das Grauenhafteste ,
was man seit langen , erlebt hat . Zunächst hat der jutige Mensch
auf sei « Schwester gefeuert und sie in die Schulter ge -
troffen . Als sie dann händeringend um Gnade bat , streckte er sie
durch etrtin Herzschuß nieder . Dann ging er in ein anderes
Zimmer und tötete seine Mutter ebenfalls durch einen Herz -
? ch u ß. Semen dazukommenden Vater traf er zunächst in den
Arm . während ei » zweiter Schuß durch de » Hals ging . Nicht

genug damit , stürzte sich der Unmensch auf seine Opfer , würgte
sie und schnitt ihnen die Kehle durch . Dan » schlug er
mit einer Axt den Toten die Schädeldecke ei » . D «
Leichen warf er in den Keller . Seinem Latex raubte « die Brief »
tasche . die 471 M. enthielt .

Unrer dem dringenden Verdacht , den Erich Koller zu dieser Tat

angestiftet zu hoben , wurden sein « Braut , die Arbeiterin Johanna
H e l g e r t , deren Bruder und Mutter verhaftet . Nach seiner
Schilderung haben dies « drei Leute ihn fortgesetzt gedrängt , für
Geld zu sorgen . Sie gaben ihm auch den Revolver , mit dem
er die Bkuitat ausführte . In der Wohnung der Familie Helgert in

Rauschendorf fand man Wäsche . Kleidungsstück « und andere
Gegenstände , dl « noch der Ausführung des Familien mordei unter
Mithilfe der drei Verhafteten dorthin gebracht wurde » . Den Rs -
vower versteckte Kolter nach der Tat in ei « m Holzschuppen , wo er
noch vorgefunden wurde .

Die Familie Helgert wird heute vttuumum werden .

Verteuerung des VerkehrS .

Der VerbandSauSschuß des Verbandes Groß - Berl ' N

genehmigte am Montog voibeha ' Uick de , Zustimmung der Verbands¬

versammlung die Erböbung der Tarife bei der Großen B e r -

liner , der Berliner Eleltrischen Straßenbahn ,
der Köpenicker Straßenbahn und der Hochbahn . Auf
der Hovbahn wrd eS in Zukunft nur noch zwei Zonen geben .
Die erste um ' aßt die ersten fünf Stationen und kostet :
III . Klasse 0 . 30 Mark . II . K l a s s e 0 . 4b M a r l. Di « zweite
Zone umkaßt alle Stationen und lostet : III . Klaff «
0,40 Marl . II . Klais « 0 60 NkarL

Diele neuen Opfer sollen dem Berliner Publikum ab 1. Ja -
nuar 1020 auferlegt werden .

Wo bleibt das ftteksch 7

Dir hatten vor einiger Zeit auf die Mißstände der
Massenipeisung hingewiesen und darauf aufmerksam ge -
macht , daß sich in den , Esten Holzab fälle und andere nnver -

, bauliche und - ur menschlichen Nahrung abiolut Nicht ' geeignete Be -
standteile vorfinden . Wir bauen an diele Notiz die Frag « oeknüpft :
Wo bleibl dos Fleisch , für da » man Maiken niemals abzuschneiden
veigißt ? Wir leben uns heute leider genötigt , an den Magistrat
nochmals und zwar recht nachdrücklich dieselbe Frage zu r ' chten .
Am Montag wurde un « eine Fleiichportion vorgelegt , die auS
einem 29 Graww wiegeudei » Stück Leberwurst bestand und für das
6 siech » ) Flei ichmarken abgeliefert werden mußten . Da
sich auch i » dem Essen nur gelegentlich einmal eine Fleisch »
laier voifindet , so ist der Verdacht nicht von der Hand zu weisen .
daß hier Machinationen im Gange sind , von denen der Magistrat
bisher keine Kenntnis hatte . Wn erwarten , daß die zuständigen
Stellen nun endlich einmal den Dingeu nachgehen und für gründ -
Uch « Reinedur sorgen . _

Ein Hörapparat für 100 Schwerhörige in der Urania «

Das Bflegamt für die wisienschaltliche Weiterbildung der
Schwerhörigen läßt zur , eil im wislenschaftlichen Theater der Urania

einen elektrischen Hörapparat einbauen , a « dem 100 Schwerböriae
angeschlossen werden können . Es wird dadurch möglich , die tünst -
leasch und wissenschaitlich bedeutsamen Darbietungen des genannten
Institutes auch hochgradig Schwerhörigen gleich wie den Bollbören -
den zu vermitteln . Auch leicht Schwerhörige können auf gütistigen
Plätzen teilnehmen , natürlich auch ihre Angehörigen .

Am Sonntag , den 21 . Dezember , vormittags 10 Uhr , soll der
Apparat zum ersten Male in Gebrauch genommen und durch eine
schlichte Feier eingeweiht werden , in der das Pflegamt über seine
Ziele und ' eine bi ? her >geu Erfolge kurz berichten wird . Auf die

feier folgt der Lichrbilder - Bortrag . Die Schönheit der Deutschen
andschasl ' . Eintrittskarten bei Buchdruckereibesitzer Pilz . Lands -

berger Straße 108 , an der Theater last « von A. Wertheim , Leipziger
Platz und an der Kasse der Urania .

Der Schutz der Kriegsteilnehmer gegen ZwemgS »
Vollstreckungen .

Im Jnterefle der Kriegsbeschädigten und unserer

Kriegsgefangenen hat es sich, wie die . P. P. X. " hören ,
alS notwendig erwiesen , die Geltungsdauer der Verordnung zum
Schutze der Kriegsteilnehmer gegen Zwangs »
Vollstreckungen vom 14. Dezember lStS , die ursprünglich nur
kür die Zeil bi » zum 1. Juli 1Sl9 festgesetzt war und durch die
Verordnung vom 17. Juni 101g schon «iiimal brS zum 1. Januar
1020 verlängert worden ist , nochmals um ein halbe » Jahr .
also bi « zum 1. Juli 1920 z « verlängern . S » «st die »
geschehen durch eine aus Grund de « EimächiigungSgesetze « mit Zu -
stimmung des AuSschusies der Rationalveriammlung von der
Reichsregierung erlassenen Verordnung vom 12. d. Mt » . E « ist zu
hoffen , daß die neue Frist ausreichend und ihre weitere Ver länge , ung
nicht in Frage kommen wird , zumal da die Absicht besteht , die Ab -
Wickelung der Schuloverbindlichkeiren der Kriegsteilnehmer inzwischen
auf neuer Grundlage zu regeln .

Dir letzte » Vorsänge i » Sva » da » veranlaßt « » den Int « -
nationalen Bund der KrisgSbeschiidigten , drei Masscnversammlungcn
abzuhalten . ES spr . tchen zumeist Kommunisten und U n a b -

hangtge , die kräftig gegen di « MehrheitSsozialdernokrati « los¬
zogen . ES wurde eine Resolution angenommen , in welcher zunächst
der Entrüstung über die Borgänge Ausdruck gegeben wird . Dann
wird die Verhaftung und Bestrafung der schuldigen
DirektionSmitglieder verlangt und sodann die gesamte
Arbeiterschaft aufgefordert am Dienstagmitta� 12 Uhr , die Arbeit

zu einer Willenskundgebung des Proletariats zu Verlasien . ES soll
ein 24stündiger Streik erfolgen . In einer Reihe Sonder -
forderungen wird die Beseitigung der Zentralverwal -
tung , di « Abschaffung der Akkordarbeit , die Eni -
fernung de « Mehrheitssozralisten Hesse , dem man
viel Schuld an den Vorgängen am Freitag beimißt , und die Eni -
fernung de » Sicherheitsdienste » , welcher von Hesse
organisiert worden ist . verlangt .

Winterbeihilfe » für kriegShinterbliebene Witwtn , Vollwaisen
» » d Eltern , die bereits Rente beziehen ( vorläufig ausgenommen
uneheliche Kinoers . können beantragt werden Poststr . BIV . zwischen
0 und 1 Uhr . beim Magistrat « kommisiar für Kriegshinterbliebenen -
Fürsorge , wenn da » Gesamteinkommen einschließlich aller Renten
der Witwen oder der Eltern 3500 M. nicht übersteigt . Für jedes
Kind unter 14 Jahren werden dem Jahresverdienst 500 M. hinzu¬
gerechnet , Witwen unter 50 Jahren ohne Kinder erhalten die Bei »
Hilfen rnrr , wenn sie dauernd erwerbsunfähig oder
erwerbsbefchränkt sind . Der Höchftbetrag der WitwenbeihSfe
ist 20 M. für die Witwen und 20 M. für jedes Krnd unter 14 Jahren ,
zusammen aber höchsten » 100 M. für Familie und Monat . Die
W irrte rbeihilf « wird jetzt für drei Monat « rückwirkend vom i . Ok¬
tober ab auSgezablt . Die Abfertigung soll nach den Anfangsbuch »
stab - n de « Namen « der sich meldenden Hftiterbliebenen vom 87 . No¬
vember bi » 10. Januar nächsten Jahres werktäglich erfolgen .

Die Beisednug des KriminaloberwachtmcisterS Erdmann . Am
Mvntagnachmittag wurde auf dem Luisenstädtisch�n Friedhos der
von den Gebrüdern Strauß niedergeschossene Kriminalobcrwacht -
meister Erdmann zur letzten Ruhe gebettet . Der m der Fried -
hofShall « aufgebahrte Sarg verschwand unter der Fülle von Kränzen
und Blumenspendrn . Unt « der überaus zahlreichen Trauer -
gemeinde bemerkte man den Berliner Polizeipräsidenten , den Chef
der Kriminalpolizei , Polizeirat Klatt . den Vertreter de « Kom -
rnandeur « der Schutzmannfchost , die direkten Vorgesetzten de « Ber -
stvrbenen n. a. Abordnungen hatten gesandt der Reichsverband der

Montrofe .
4Sj Detektivroman von Sven Elve st ad .

Äls Krag auf den Gang hinausgegangen war , wartete

er einen Augenblick , den Kopf nachdeicklich gebeugt , als ob

er noch einen Augenblick überlegte , bevor er einen wichtigen
Entschluß zu fassen wagte . Darauf schritt er langsam durch
den Gang . In der großen Halle , wo einige Gefängniswärter
auf und ab ginge, ! , blieb er stehen und sagte , indem er zu
ein « flackernden Gasflamme hinauszeigte :

„ Sie haben eine schlechte Beleuchtung hier des Abends . "

. Allerdings . " antwortete der eine d » Gefängniswärter
und trat auf ihn zu . „ aber wenn wir lesen oder schreiben
wollen , gehen wir in die Wachtstube . "

„ Warum nimmt der Gefangene auf Nummer 12 keine

Nahrung zu sich ?" fragte Krag . /

„ Er behauptet , daß er krank ist . " antwortete der Wärt « .
„ Der Arzt ist heute bei ihm gewesen und hat gesagt , daß
et sehr schwach sei . Er will morgen wieder nach ihm sehen . "

„ Etwas Bestimmtes aber fehlt ihm nicht ? "

„ Nein , nichts Bestimmtes , allgemeine Schwäche sagt der

Arzt . Unterernäbrung . Ich giaube, eS ist von ZwangS -
ernährung die Rede . "

„ Ich werde mit dem Arzt sprechen . " murmelte Krag
und ging weiter . Als Krag sein Kontor betrat , war er noch
immer sehr nachdenklich . Er stand lange am Fenster und
blickte über die Stadt , die jetzt in blauer Abenddämmerung
dalag . D « Lärm der Straße war nicht mehr so stark , durch
das Getöse hörte man ferne Kirchenglocken .

Plötzlich sagte Krag zu sich selbst — bestimmt , als ob er
endlich einen Entschluß gefaßt habe :

„ Ich wage es . Ich lasse es ihn tun . "
»

EtwaS spät « am Abend Heß der Polizeichef ASbjörn
Krag zu sich kommen .

Seine Exzellenz hatte den Polizeirapport über George «
V« hastung und Geständnis vor sich . Der hohe Herr war

nicht besonders gut gelaunt .
„ Dies ist eine elende Affäre, " sagte er . „ Gott weiß .

was die Zeitungen morgen sagen werden . Wir haben uns
in der Sache Montrose festgerannt . Leid « können wir nicht
darauf rechnen , daß der Scharssinn der Polizei morgen in
der öffentlichen Meinung Triumphe feiert . DaS Publikum
ist verstört , die Zeitungen nervös und ausfallend . Man will

etwas von Montrose wissen , von dem Mörd « oder dem
Opfer . Als ich gestern abend die Mitteilung von Georges
Verhaftung bekam , dachte ich wirklich , daß wir am Ziel
seien . "

„ Exzellenz wollten sich auf der Gesellschaft beim Minist « .
darüber äußern, " bemerkte Krag .

Seine Exzellenz schlug mit d « stachen Hand auf den

Schreibtisch .
„ Ich habe mich darüber geäußert, " sagte er .

Asbjörn Krag verstand , daß der Polizeichef den Mund

zu voll genommen und den hohen Herrschafken mitgeteilt
hatte , daß das Geheimnis bereits aufgeklärt fei . Krag hatte
Mitleid mit ihm .

„ Noch ist fest dem Verschwinden deS AbbäS keine Woche
v « gangcn und bereits haben wir einen Mörder gefaßt . Ich
verspreche Ihnen , bevor die Woche zu Ende ist , werden wir
auch die anderen haben . "

„ Sie meinen alw . daß eS mehrere sind ? "

Krag zuckte die Achseln .
„ Wenn wir daS mit Bestimmtheit wüßten . Exzellenz, "

sagte er , „ dann wären wir am Ziel . "
Der Polizeichef erhob sich und schritt nervös im Zimmer

auf und nied « . In der Hand z «kmtterte « ein Kuvert .

„ Im Grunde ist Georges ein ganz wertloser Fang ge¬
wesen, " sagte er .

„ Ganz und gar nicht, " antwortete der Detektiv . „ Erstens
ist eS stets eine Befriedigung , wenn ein Mörder gefaßt wird ,
und zweitens hat fein Geständnis Licht über einen Teil der
Angelegenheit geworfen , insofern , als wir jetzt wissen , daß
Charlie « Tod nicht mit Abbö MontroseL Verschwinden in

Verbindung steht . "
„ Die anderen und gefährlicheren Mörder aber gehen noch

immer frei umher . Ich will Ihnen etwas tagen , wenn ein
neues Unglück , ein neues Verbrechen geschieht , dann ist meine
Stellung unhaltbar . "

„ Die öffentliche Meinung ist ein ungeduldiges und
grimmiges Tier . " antwortete Krag . „ Ich hoffe aber zu -
verstchtlich . daß kein neues Unglück dieses Tier reizt . "

„ Wie meinen Sie das ? "

„ Die Arbeit der Polizei in dieser Sache ist nicht un -
gefabrlich, " antwortete Krag — und er war jetzt ebenso nach -
denklich und ernst , wie vor einigen Minuten . alS « ia seinem
Zimmer die seltsamen Worte äußerte : „ Ich wage e » . . . ich
lasse e « ihn tun . .

Der Polizeichef sah ihn au . bemerkte feine » Ernst und

Polizeibeamte « Deutßttland » , die Verbände und BezirkSveoein « der

Kriminaloberlvachtmeifter . der Kriminal - mt Polizerbeamte « , sowie
die Berliner Sicherheitspolizei .

Die Bangem erbetr et dende » »ntz Bmrherre « » erden darauf bin -
Twielen , die in idren Händen »erbleidenden Abschnitte der Freigabe -
i ch e i n e mit der baupolizeiltchen Erlaubnis zusammen aus
der Baufielle auszubewahren und sie den Kontrollbeamten ans
Erfordern vorzulegen . Bewirtlchastele Bauiiosse . die nicht nachweislich auf
dem gesetzlich zugelassenen Weg« , also im Schleichbandel , beschafft find .
werden beschlagnahmt mu» für den Wohnungsverbcmd Groß » Berlin
stchergeiiellt werden .

Für Wie « veranstaltet Herr Stadtschulrat Dr . Fischer am 1. Weib -
nachtSsciertag , miitagS 12 Ubr, im großen Taa ! der . Philharmonie " eine
«usiührung von Kindergesängen . Der Ertrag ist zum Besten der not -
leitenden Wiener Kinder bestimmt . 200 Knaben und Mädchen a « S Berliner
Gemeindeschulen werden unter Miiwirlung der Konzerijängerin Fräulein
Tore Bus » fingen . Ewtritlskarten zum Preise von 2. 4 und E Mark
verkaufe » die Theaterkaffe » von Vertheim und Bote & Bock.

Dir » urtoürfe für Grabsteine « ab Schöpfvrnnne « einer verliner
Aschenbeisetzungsanlaq « und Ziertiintbrunnen aus Berliner Schulhöfen find
ün Bfrgcmal des RalhauieS täglich von 10 bis 2 Uhr öffenUich zirr un -
«ntgelM - ven Befildiigung ausgestellt und zwar bis Sonntag , den 21. d. Mt !
Der Ausgang ist Kömgiiraß «.

Delegramme nach Deutschösterreich « ri der rschechoflowalei koste »
pro Wort 20 Pf .

Zentrale fit BernfSichudvierk . Den . P. ? . R. " wird mitgeteilt :
Wiederholte Ansragen an die Relchsbehörden machen den Hinweis nötig .
daß die Zentrale für Berussichudivert eine privat « Orgauijation ist , die mit
behördliche » Stelleu leinerlei Verbindung hat .

Znr Paketsperr « . Den ,P P. N. " wird mitgeteilt : Es find Unklar -
heiten über die Pakeliperre vor Weihnachten entitanden . Demzegeniiber
ist noch einmal daraus bfi . zuweiien . das zurzeit nur für Nachnahme -
p a l e t e , die sür das Gcdiel der Oberpo st direktton Berlin
bestimmt find , eine Sperre biS Weihnachten besteht . Für das gesamte .
dem ReichSvostininistermm unterstehende Gebiet ist eine Wertpaket -
sperre bi » Leihnachte « verfügt worden . Diese Sperre gilt nur sür die
iogenannten Wertpakete . Wertpakete , die tatsächlich Geld
oder Wertpapiere enthalten , werden von den Po<tau , tollen an¬
genommen .

Mariendmf - Südende . I » der fetzte « Gemeindevertretersttznng
würbe den Lehrkräften an den höheren Lehranstalten ein Ge -
haliSzufchuß in Höhe von 760 M. für Verheiratet « und 600 M

für Unverheiratete bewilligt . — Einige unwesentliche Abänderung ?
antrage für das Ortsstawt des Kaufmanns - und Gewerbegerichts
gaben dem Genossen Vinte Gelegenheit , darauf hirtzuweisen , daß
es endlich Zeit sei , die Wahlen für die Beisitzer des Gerichts vor -
zunehmen . Bürgermeister Holle führte die Verzögerung auf da ?

langsame Arbeiten der Aufsichtsbehörden zurück : von feiten de »
Gemeindevorstandes soll mit tunlichster Beschleunigung danach ge
arbeitet werden , das Kaufmanns - und Gewerbcgericht so schnell
als möglich in Tätigkeit zu setzen . — Die hiesige Gemeinde ist dem
„ G i r o v e r b a n' d e" der kommunalen Verbände der Provinz
Brandenburg beigetreten . Die dazu erforderliche Summe , 22 000
Mark , wird bewilligt . — Ein Antrag unserer Genossen , die Er -
richtung eines Gemeindefriedhofes in die Wege zu
leiten , wurde nach eingehender Begründung durch Genossen Bi n i c.
welcher schilderte , in welcher Weise feiten » der Kirchengemeinde
. . Kapital " aus allen möglichen Kleinigkeiten gezogen wird , ein -
stimmig angenommen . Mit der Kirchengemeinde soll in Verhand¬
lungen wegen Uebernahme deS neuen Friedhofes ge¬
treten werden ; sollten dieselben kein greifbares Resultat zeitigen .
so soll aüf dem verfügbaren Gemeindegelände der Einrichtung in
Gemeinderegie vorgearbeitet werden . Es muß alles ver -
sucht werden , von der Kirchengemeinde unabhängig zu sein . —
Eine ausgedehnte Debatte zeitigte die Rechnungslegung über den
Umbau de « Gemeindehauses in der Lichterfelder Str . 20 in Süd¬
ende . Die Kosten wurden auf 15 000 M. veranschlagt . Dir
nunmehr nach drei Jahre » erfolgte Rechnungslegung
zeitigt eipe Etatuberschreitung von 23000 M. Nack
einer ausgedehnten Debatte wurde diese Summe genehmigt und
ein Antrag de « Genossen 2 ) « inert angenommen , wonach alle
Verträge , die von der alten Gemeindevertretung mit dem Bürger -
meister abgeschlossen wurden , zur Kenntnis der jetzigen Ge -
meindeveriretung zu bringen sind , um sie einer Revision unier -
ziehen zu können . Der Errichtung eines W er k st a t t b e -
t r i e b e S und eines Röhrenlagerplatzes auf dem Raven « -
schen Gelände wird zugestimmt . — Der Beitritt zum Groß -
Berliner Verband für da » Rettungswesen und zu :
Groß - Berliner Ausgleich » stelle , für Kranken -

änderte seinen Ton . Er reichte ihm den Brief , de « er in der

Hand hielt .
„ Hier ist ein Brief von dem katholischen Bischof, " sagte

er . „ Er hat eine Mitteilung für uns . "
Der Brief von dem Bischof lautete folgendermaßen :

„ Anläßlich deS rätselhaften VerschwindenS meines
Freundes und Glaubensgenossen Abbä Montrose ist mir
eingefallen , daß ich eine Aufklärung geben könnte , die
vielleicht den Nachforschungen dienlich sein kann . Abbä
Montrose hat mir an dem Abend vor dem nächtlichen
Drama einen Brief geschrieben , dieser Brief bezieht sich
allerdings nicht auf die traurigen Ereignisse , die damals
nahe bevorstanden , vielleicht aber ist er dennoch von Be¬

deutung . Ich bin morgen um zwölf Uhr anzutreffen . "
„ Was halben Sie davon ? " fragte Seine Exzellenz .
„ Sie wissen, " antwortete Krag , „ daß wir in den letzten

Tagen Hunderte von Mitteilungen bekommen haben , von
Personen , die meinen , daß sie uns wichtige Aufklärungen
geben können . Einige von ihnen waren von Freunden des
Abbäs . Keine aber hat uns im geringsten auf die Spur
führen können . Aber natürlich wollen wir auch hören , was
der Bischof zu sagen hat . Ich werde selbst zu ihm gehen . "

Nachdem Krag den Polizeichef verlassen hatte , wartete
er noch eine halbe Stunde auf seinem Kontor .

Endlich kam Keller . Er hatte beide Hände voll von be -
schriebencn Papieren .

Ohne abzuwarten , was Keller zu berichten hatte , zog
Krag ihn ans Licht und betrachtete ihn aufmerksam .

„ Es stimmt, " sagte er , „ Sie sind verlegen und verwirrt .
Gestehen Sie , daß eS ein Bekenntnis war , wie Sie eS nicht
erwartet hatten . "

Keller blätterte in seinen Aufzeichnungen , daS Papier
raschelte , als ob feine Hände bebten .

„ Ein ganz entsetzliches Geständnis, " murmelte er .
„ Ich komme gerade vom Polizeichef . " sagte Krag . „ Er

ist ungeduldig , weil nichts geschieht . Ich hätte ihn glücklich
machen können , wenn ich ihm erzählt hätte , daß Arnold
Singer im Begriff sei . sein Geständnis abzulegen . Ich tat es
aber nicht . Habe ich richtig gehandelt ? "

„ Ich weiß wirklich nicht . " antwortete Keller unsicher , „ ich
weiß wirklich nicht - - - Soviel aber weiß ich , daß dies
die seltsamste Mordgeschichte ist , die ich in meiner Praxis er -
lebt habe — "

„ Also eine Mordgeschichte ? '

„ Ja . " antwortete Kell « und breitete die Papiere vor .
ßch aus . ( Forts , folgte



5 « ii 1 5 e f e g u « g wird beschlossen . Genosse Vinte regt An, b »
hin zu wirken , dag baldigst der Errichtung von Krankenhäusern
näher getreten wird . Behufs einer Einrichtung einer
G e meindebesohlanstalt werden nach Befürwortung durch
Genossen M e w e s 20 000 M. zum Ankauf von Leder bewilligt . —
Zur Weihnachtsbescherung werden 1200 M. bewilligt , welche dem
Äeichsound der Kriegsbeschädigten und dem Internationalen Bund
nach der Mitglieder - bzw . Kinderzahl zur Verfügung gestellt wer -
den ; es sollen außerdem jedem Kind der Kriegsbeschädigten , welche
keiner Organisation angehören , IS " M. zu Weihnachten
gegeben werden , wenn die Bedürftigkeit festgestellt ist . Zu dem
gleichen Zweck sollen 250 M. für Kinder der Kriegsgefangenen ge -
geben werden . — Auf Grund eines DringlichkeitSantrages unserer
Fraktion und der Demokraten wird den Bureauhilfsarbeitern ein
Gehaltsvorschuß vor Weihnachten in gleicher Höhe wie in
Berlrn ausgezahlt .

Obcrschönewcide . Gemeinbevertretersitzuns . An Stelle de ?
derftorben - en Genossen G i « r t h wurde Genosse Bergmann ein -
geführt . Der sich notwendig mack ' enden Erhöhung der Müllgebiihr
von 1 % auf 5 % Proz . stimmte die Vertretung zu . Für die Er
möglichung eines wahlfreien HandfertigkcitSunterrichtS
wurde die geforderte Summe bewilligt . Unser Genosse B i r n -
bäum wünschte für die Söbulpflichtigen in erzieherischem Interesse
in schulfreier Zeit Veranstaltungen von Kinovorstellungen mit aus -
erlesenem Proaramm , Sternwartebesuche , Dichterabende , heitere
Borlesungen , Vollsliederdarbiewngen usw . Die Vorlage „ Ver -
kürzung der Pflichtstundenz - M der männlichen Lehrkräfte und der
dadurch benötigten neu anzustellenden 12 Lebrpersonen würde ge -
nehmigt . Ein Wohlfahrtsamt soll die Jugend - , Gesundheils - .
WohnungS - , Arbeits - , KriegsversorgungS - und Unterstützung » .
ämter organisatorisch zusammenfassen . Alle dazu gebärenden Ein -
richtungen werden in Gcmeindereme übernommen » . Die Frag « der
Zusammensetzung eines Jugend am SschusseS wurde in Kom -
mifstonsberatung verwiesen . Eine andere Vorlage siebt die Ein »
vichtung einer Schulzahnklinik vor , von der in kurzer Zeit
sämtliche Schüler gegen geringe » Entgelt untersucht « sp . behandelt
werden sollen . Für die Volkshochschule wurde die Summe
von M. bewilligt . In den Ausschuß der Volkshoch -
schul « werden die Gemeindevertreir ? Birnbaum sD. P. D. )
und Neu mann lU. S . P . D. ) entsandt . Die Wasservreil -
regelung erfolgt bin kort ww in Lichtenberg , von welcher Ge -
. neinde der Ort den größten Teil seines Wasser ? entnimmt . Ein
Antrag Birnbaum u. Gen . fordert die Bewilligung von
Lehrmittelfreiheit für Kinder von Eltern mit Einkommen
bis zu 6000 M. . auf Antrag der Betreffenden mit Ausnahme der
für die religiöse Unterweisung benötigten Lehrbücher . Nach -
dem auch die Unabhängigen und Bürgerlichen dem Antrage Pvin -
ztpiell zugestimmt hatten , wurde er der Schuldeputation über -
wiesen . _

Grok - Berliner Lebensmittel .

verkin . Käse in den BrotkommissionSbezirk «« 1S2, ISS , IM , 178, 188,
IS' 3 und 245.

Mariendorf - Südende . 800 Tramm Kartosfelstärkemehl ( 101 a. 103) .

Groß - 6erlkner pacteknackrkckten .
IS . Zldt . Mittwoch 7 Uhr im Alexandriner , Mexandrwenstr . 87»,

Mitgliederversammlung .
38 . Abt . Mtltwoch 7' / , Uhr FunltlonSrfltzung Sei Trümper , Wen » -

Surger Str . 2.
37 . bis 41 . Abt . Mittwoch 7 Uhr Funktionärkonserenz ArminiuS -

hallen , Bremer Str . 72/73 .
Schwerliärtgtngrttvpe . Mittwoch 7 Uhr w der Taubltummenschule ,

Markusitr . 49, Höi l. 2 Tr. . Versammlung . Schwerhörige Parteigenossen ,
Vorwärtsleier und TewerkschaÜler sind sreundlich ' t eingeladen .

Eisrnbaliner - Wcrbeaiioschust . Bezirke 4 /ZOO. Sap , Ebb) , S tNch , Td ,
Gda ) . 6 sHsl , Rbn . Pwt , Rnh ) , und Ii sBw WcS, Ca. Gd. Gdal Miltwoch
abend 7 Ubr im Nestauranl „Kant - , Cbarlottenburg . Sorstweg 25 : Vortrag
des Tcnossen Sibicxcr über storderimaen und Ziele der Sozialdemokratie .
— Strecken Obleute und deren Vertreter Donnerstag L Uhr Belleoue -

stv - ße 7 II rechlS .
®. P . D. Funktionäre Siemen » a . » alSke Wernerwerk .

Mittwoch 4 Uhr Konferenz in der Schleuse , am Bahnhof Jungfernheid «.
Erscheinen dringend notwendig .

Steglit » . Morgen 7' / , Uhr In der Aula der Realschule , Studenrauch -
vlatz : Mitgliedervelsanimiung . Genosse Riesstahl spricht über : »Die Ber »
hätwifse in der Reichswehr - .

Friedenau . Freitag 70 , Uhr im Restaurant »Hohenzollern - , Handjery -
straßs 04 : Milgliederversammlnng

Zeblendors . Mtlwoch 8 Uhr tm . Kaiserhos - : Mitgstederversammkunz .
Marieudorf . Miltwoch . abend » 70 , Uhr , im . Schwarzen Adler - ,

Zhausscellr . 43 : MitgUedeiveilammlung .
» iadow . Miltwoch 8 Uhr im RcstaaratH Palm . Töpenicker Straß « :

Mitgliederveriammlung .
SSittenau . Mitlivoch 7 Uhr Rtitgliederversammlung im Lokal von

wiert Schulz . Hauptilr . 5S.

Vorträge , vereine « nö Versammlungen .
Reichebnad der « riegSbefchadtgten , Bezirk 12 ( Osten ) . Dienstag

70 , Uhr : Mltgliederversammtung in der Viebhosbörle , Eldenaer Str . 37.
Bezirk Brib - Buckow . Mitgliederversammlung Donnelstaa 70 , Uhr bei
Ä. Maier , Chaussecuiaxe , Ecke Jahnstraße . — Berliner Gcselltchaft für
öffentliche Eesundl eitspfiegr . Sitzung Donnerstag 8 Uhr , im Vhar -
malologiichen Institut der Unwerfität , Doiotheenstr . 28. Herr Professor
Dr . Claus Schilling : . Jnsetten als Ikrankheitzüberträger . - Gaste will -
kommen .

Gerichtszeitung .
Urteil im Prozeß Tyska .

In dem Prozeß gegen den Bauführer Hasso v. Tvska und
Genossen wurde Montag da » Urteil verkündet . Die Geschworc
nen hatten die Slbuldfrag « wegen Raube » verneint und bei
v. Thska nur die Fragen nach einfacher Erpressung
Amtsanmaßung und unerlaubten Tragens von
UnisormeuundOrden bejaht . Der Staatsanwalt beantragte
gegen b. Tyska wegen dieser Vergehen 3 J ' ahre Gefängnis
und 3 Wochen Haft , gegen den Hanblungsgehilfen Fritz H e l m d a ch
wegen Erpressung und Amtsanmaßung 2zh Jahre Gesang -
n i ». gegen den Mechaniker Heinz Fasolt ö Monate und
gegen den Schneider Ernst Rctzlaff wegen Beihilfe ebenfalls
9 Monate Gefängnis . Da » Urteil lautete gegen v. Tyska
auf 3 Jahr ? Gefängnis wnd 8 Wochen Haft sowie drei
Jahre Ehrverlust , gegen Fasolt auf 3 M o n a te , gegen Helm »
dach auf 1 Fahr und 1 Monat Gefängnis und gegen
R e tz l a f f auf 1 Monat Gefängni » . Den Angeklagten
wurde die Untersuchungshaft in Höbe Vi » zu S Monaten Ebrverlust
angerechnet , die Strafen gegen Fasolt und Retzlaff wurden als
verbüßt angesehen , die Angeklagten , außer v. TySka . auch aus
der Hast entlassen .

Siae Svrftschiebaag in Höhe von 16 Millionen Mark lag giner
Anklage wegen Betrug » und schwerer Urkundenfälschung zugrunde .
E » handelt sich um eine der größten und raffinierte -
sten Kriegsschiebungen . Der Angeklagte Körte , der
irgendwelche Beziehungen zu Angestellten der SpirituSzcntrale
hatte , verstand es , sich von diesen sog . Anweisungen auf Spritzu -
Weisung zu ver ' chasfen . Diese AnweisungSsormulare wurden mit
der Unterschrift de » Direktor » der SpirituSzentrale gefälscht und
der Plauenschen Pulverfabrik überfandt , welche noch
große Porräte an Sprit au » Heeresbeständen befaß . Die Leitung
der Pulverfabrik wurde darin aufgefordert , fosort 200000 Liter
Sprit zu verladen und an ein « bestimmte Adresse nach Berlin zu
senden . Di « 200 000 Liter Sprit , die nach dem damaligen Schi « -
ber preis von 30 M. pro Liter einen Wert von 16 Millionen
Mark für die Angeklagten hatten , standen auch schon zur Per -
seudung auf dem Güterbahnhof bereit und wären auch spurlos
verschwunden , wenn nickt das Landespolizeiamt Berlin im letzten
Augenblick zugegriffen hätte . — Staatsanwalt Assessor Dr . K ast a n
beantragte mit Rückfickt auf die außerordentliche Raffiniertheit
für Körte und den Mitangeklagten Ewald 2 Jahre Zucht -
haus und 3000 M. Geldstrafe sowie 5 Jahre Ehr -
Verlust . Das Gericht erkannte diesem Antrage gemäß .

«crbrecherische Kriminalbeamte , die im Verein mit einem
vielfach vorbestraften Men ' chen ein sehr böseS » Ding gedreht -
haben , standen vor der 5. Strafkammer des Landgericht » III .
Wegen AmtSverbrechenS , Unterschlagung unV Diebstahls waren
angeklagt der Kriminalvizeoberwachtmeister a. D. Otto S t r i tz k e,
der Polizeiwachtmeister Albert Weber der Kriminalwachtmeister
Gotthilf B I e n n sowie der schon mit Zuchthaus bestrafte Schlächter
WladislauS N o w i ck i und der Händler Gustav T r o s ch k e wegen
Diebstahls und Amtsanmaßung und endlich der Schankwirt Albert
M a a tz und Ehefrau und der Schlächtermeister Wilhelm S ch u -
mann wegen Hehlerei . Bei der bekannten Firma iJ o r d a n in
der Markgrafenstratz » fand im Juli d. I . «in großer Einbruchs -
diebstahl statt . B l e n n, der mit den Ermittelungen beauftragt
war . lieh sich von der Firma 6000 M. zahlen , um damit angeblich
die Diebe in ein « Falle zu locken . In Wahrheit benutzte er die
6000 M. zum Spielen und verlor sie. Menu nahm dann mit den
übrigen vier Beteiligten bei dem Kaufmann und Juwelenhändler
Eisenberg in Charlotten bürg eine fingierte Durch -
suchung nach Gold und Tausendmarkscheinen vor .
Der Angeklagte Weber war in Schutzmannsuniform und Blenn
wie » seine Erkennungsmarke vor und deshalb gestattete Eisenberg
die Durchsuchung . T r o s ch k e stand Schmiere . S t r i tz k e nahm
ein Verhör mii Eisenberg vor . die anderen drei durchsuchten wohl
eine Stunde lang die Wohnung und ließen dabei ein Paar
Brillantohrring « tm Werte von 50 000 M. , etwa 100

goldene Uhrenarmdänd er , « in « goldene Uhr und

» « hrera Ringe verschwinde » . Die DieSe versilberten
den größten Teil des Raubes und teilten den Erlös von 24 000 M.
unter sich. Die Brillantrings wurde « für 22 600 M. a » Schu -
mann verkauft . Dem Maaßschen Ehepaar hatte Wenn 200 M.
im Auftrage dcr übrigen zugewiesen .

Der Angeklagte S t r i tz k e war 10 Jahre , Weber über
25 Jahre im Polizeidienst . Zeuge Efienberg hat fast das gesamte
gestohlene Gui zurückerhalten Im Küchenschran ? des Ehepaares
Maaß sind 17 wertvolle Armbänder vorübergehend aufbewahrt
gewesen . — Die Verhandlung nabm einen sehr großen Umfang
an . Wir werden das Urteil mitteilen .

Mus aller welk .
„ Partcibonze " ist «in Ausdruck au » dem Wortschatz verfallen -

der Sumpfparteien . Sein Gebrauch in der Sonntagversammlung
Hai in leitenden Pennälerkreisen der linkskommunistischen Knob -

laucksoßenpartei arg verstimmt und der Obermime wurde mit der

Ausfindigmachung eines revolutionäreren Wortes beauftragt . Vor -
läufig hat er vorgeschlagen , die Reaktionärrinnen Zetkin und Zietz
fortan Parteidrachen zu nennen .

Vor Weihnachten . „ Na , Du artiges Mädchen , heulst Du auch
so wie der ungezogen « Junge da ? " . Natürlich . - — „ Jrmlein ,
wa » wünschest Du Dir mehr , ein Brüderlein oder ein Schwester -
che « ? - . Ein Schaukelpferd ! -

Ei « Bandit geltzncht . Ein Kaufmann in Hamburg wurde vor
seiner Wohnung von einem jungen Menschen überfallen und mit
Niederschießen bedroht . Auf Hilferufe erschienen Polizeibeamte
und Einwohnerwehr . In diesem Augenblick warf der Räuber eine
Eierhandgranate , die jedoch niemand verletzte . Die Beamten und
die Einwohnerweh ? eröffnete » auf den Räuber , der sich in ein
Versteck geflüchtet hotte . Feuer . Auf die Ausforderung eines Polizei .
Wachtmeister » kam der Verbrecher schließlich mit aufgehobenen
Händen hervor . Er wurde entwaffnet und einem sofortigen Ver -
hör unterzogen , wobei e ? aussagte : Sin Unbekannter habe
ihn für 4000 M. gedungen , den Kaufmann zu überfallen und ihm
die Papiere wegzunehmen . Der Unbekannte habe ihn
auch mit Waffen und Granaten ausgerüstet . AIS die Nachbarn und
Passanten hörten , daß «S sich um einen überlegten Raub -
anfall handelte , fielen st « über den Räuber her und mißhandelten
ihn schwer . Nur mit Mühe kannten die Beamten den Gefangenen
l « freien , der schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mußte .

Eisenbahnunglück . Bei Einfahrt «ine » D- Zuge » in Worms
sprang der inerte Zngwagen auS dem Gleis und stürzt « um . Eine
Person wurde schwer , drei andere leicht verletzt und mehrere
Wagen beschädigt .

Wie im Elsaß ei « Pionierpark verschwand , schildert «in Artikel

1 der Straßburger „ Republigue - vom
�

Truppenübungsplatz Ober¬
hofen bei Hagenau . Als der letzte deutsch « Soldat abgezogen war ,
kamen die Raubvögel von 10 Kilometer in der Runde her , während
8 Tage war e» ein « wahre Völkerwanderung mit Wagen . Hand¬
karren und allen möglichen Transportmitteln . ES wurde alles ge -
holt , waS transportabel war , Möbel , Betten , elektrische Belcuch -
hing usw . Dem Seelsorger wurde seine ganze Garderobe , seine
Bücher , Abendmahlskelche usw . gestohlen . Er kam gerade dazu ,
mußte alle » geschehen lassen und durfte nichts sagen , er wäre sonst
übel zugerichtet worden . Aus dem Soldatenheim wurde gestohlen :
1 Harmonium , 2 Klaviere , verschiedene ander « Musikinstrumente ,
Noten , Bücher , Bilder , darunter wertvolle Originale . PZas nicht
mitgenommen wurde , wurde zertrete » nnd zerstampft . Nicht allein
der Pöbel , auch wohlhabende Bauern , die während des Krieges ihre
Kartoffeln , ihre Butter , ihre Milch , ihre Eier zu Wucherpreisen
verkauft hatten , und die heim Gcldumwechseln zehn - , fünfzehn - ,
zwanzigtausend Mark und noch mehr in bar einbrachten , haben
sich nicht gescheut , ganze Wagenladungen heimzufahren . MS die
Franzosen das Lager in so traurigem Zustand vorfanden , wurde
in allen umliegenden Dörfern bekanntgemacht , daß alle , die dorr
etwas geholt hatten , es anmelden und eventuell auch zurückbringen
müßten . Gendarmen nahmen die Meldungen entgegen . Aber nur
d! « kleinere « Sachen wurden gemeldet , die großen Diebe wußten
ihren Raub in Sicherheit zu bringen . Erfolg hätte die Aufforde -

rung zum Zurückbringen nur gehabt , wenn strenge Haussuchungen
gemacht und auch tüchtig « Geld - und Gefängnisstrafen übe ? die

Hauptschuldigen verhängt worden wären . Die französischen Militär -
Behörden haben sich aber scheinbar nicht dazu entschließen wollen ,
wohl au » politischen Gründen . Wie hätten die Franzosen die
Plünderer auch zur Rechenschost ziehen wollen , wo sie doch unter
der MaSk « der Liguidatio » mit dem deutschen Privateigentum nicht
ander » umspringen !

Weihnaclitsgssclieiik
ist die eigene Scholle .

Das
beste

Sf Jetzt noch billige Parzellen
am Bahnhof Schulzendorf und Strattenbalin
Tegel - Helllgensec . 91/7 *

Berliner ßodenvereln , ' iSSSÄi "
Auskunft an Oft und Stelle durch Hemmann ,

Jigerwi - "! ». Verlang . Sie onverblndl Vertretetbesuch .

lODtiniM
Kleinste Anzahlung — Bequemste Ab

zahlung — Größte Rück ficht .
Einzelne Möbel gebe bereitwilligst «6.

Bei Barzahlung bedeutende PreiSermäßigang . {
Ma Landwehr

Miillerstraße 7 , eine Trepp « .

grtegaanlethe nehme in hahiung

■Sonnrngc » acuiriiet .

Zigaretten
Piro Mille »an M. 120, — p »
rinnrrott 100 Vm- r
MuMU Mark ,0 . - an

�. Olt-ßöOt ( prtma Qualität )

WWMt ( " in Urtetsee )
Pesti ! Bezugsquelle f . Sastwtrte

L. Maaheiraer , Berlin ,
Sergmannstr . I (n. Kreutberg ) .

Kraute
Pianos

Großes Lager in »

allen Holzarten

Z igaretten
igarren
igarillos

In groder Auswahl .
Uebcrsee - Itnuchtabak .
Lagerbesuch sebr lohnend

Nur Kantinen u Qastwirt .
M. Dessen , Berlin ,

Alexanderplatz 2, 1 Tr.
am Untergrunabahnhof .

Bettnässen
Da » bekannt aotjügitd ) « und w
seiner Wirkung hervarraaende
Mittel gegen dieses so lästige

Leiden und die bekannten

am1
a Schachtel 4
Erfolg d. Dar

p. Nachnahme .
Dankschreid . nachgew .

Echt nur durch" '
> Regens - '

iburg C IOS
ju beziehen . 188/7*
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Quelle W Meyer / Vertag in Leipzig

Das f
Kem Geschlecht

( Sin sozialistischer Roman

AohanStjolöborg
250 Sekten / Geheftet Mark 5 . —. Gebundm Mark 8 . —

Dazu dl » üblichen Teuernngszuschläg »

Sksoldborg hat hier ein Werk voller Glaub » « , Hetterkett
und Zukunftshoffnung geschaffen : » inen sozialistischen Bauern »

roman . Verfasser reder von einer neuen Bauerngeneratton , die ,

von modernen Ideen erfaßt , stolz und sicher ihre Bauernart wahrt
und khr eigenes Leben ausbaut . AuS diesem Buch wird jeder

Deutsche und insbesondere jeder Arbeiter in dieser chaotische «
Zeit neuen Mut und neue Zuversicht schöpfen .

. . . . . . . . .. . . . . . . . . .- . . . . . .- . . . . . . .iniminiiiiitaumizaiizua * iMm ' iinini « « « » » " , * MW?

Landgerichtsrat a- u- ür - ' ur Wi" ,e ' m ' • k' r - c' ""ch
— . . . .

El

_ pers . z. sprechen Potsdamer Str . 115.
LUuowslr . ) Langjahr Erfahr . Zuverläss . Rechtsheistand in
"he- , Alimenten - u. Vertrauenssach , Gesuche . Verträge , Er¬

mittelungen — Beobacntnneen Tel Lfltzow >4W

Prozesse ,
Landgerichtsrat Dr. r. K i r c b b
AlezanderstraBe
Tietz ) ( 0—71 Glänz . Erfolge

Rat , Beistand , m&flige Preise . Teil
Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf
Sachen , Eingaben , Gnadengesuche
- - - - -- ach , Oes " " * " "

i Gesellschaft m. b. H.
45 ( am Alexahderplatz , gegenübei- ■

3oi -Beobachte . onnt 10 II

P aanos
gegen bar una auf

Teilzahlung . •
Plaaohandlg , Berlin ,
G&benstr . 10, pt

MGeld ! ! !
lür iede Wertlache . Höchste Au-
Imtrsstelfe für Pfandscheine .
Brillanten . Soidgegenstände .
Teppich«. Bücher nun Wolff ,
Frisdncbstr . li Ui. EckeKochstr .

Institut
■Meißner " M

Am Bahnhollljgptr . 25, HrankLAIIee
Haut - , Harn - u. Unterldbsleib . ,
nttobjc Schwitche , spez veraltet .-

. . . . .fd
- - - ■

merz -Fille . bet , , . „

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

loser Behandlung ohne Berufs -
stärung . Auskunst kosten!, ttarn -
u. Blutuntersuchung . 10 1, 5-8.
Donnerstag u. Sonntag 10- 12. •

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Waciisdraht ,

kauft höchstzahlend *
Ingenlcurbureau ScbUcbtiog
Bertis W 9, Linksiraße 10.
Ted. : LÜ' - zot 3705 und 85IS.

Platlna 120 Mk. Gr.
PiatinazälinesliKe

nicht unter ? , — M.
Alte aebisae bta 1000 Mk.
Gold , Silber kau « Frau Knuth ,
Zionsklrchstr . M. fl 150,11c *

Hltmetalk
NnPfer , M- ssina , ginn , Zink
und Blei , auch dbtlmttaUe
kauft höchstzahlend

Äottbus « temmta . «pl . 13560.

DieWäsclie wir » naoh

BORAXIL
Wia S ohnee , der friaeh

Tom Bimmel floL

One Ast , Cbartettenbarg
IV. Preiz M Mark ,

Elektromotors
Qlcictotrom : : Drebstron

kauft f

Bertla W» , Llnkstr . 10.
Tel. lötzow 3705 und 831«.

Auf Teilzahlung !
Wand -

obren ,
Zithern ,

Splcl -
Oecen ,

Hand »
Harmonl «

kaa ,
Geigen

etc .

Grammophone
Jahre 4 König ,

Warschauer Slraße 68.

r _ _ _ ' 3bcolet

_ _ _

' raucnschuy :

>iz. oiuzt Prospekt gratis■ - - „ ImtSK - n«,

Private , die guterhaitenei
Instrument zu äußerst gOn
Stigem Preis zu verkaufei
wDnschen , werden gebeten
sofort schriftliche Prelsange
böte zu richten an Gustat
aus naa » z. Z Berlin , War
schauer Bot , Dorotheenstr - b�

Gebisse
Stiftzähne 7, — bis 80, —

flatin
Geld n. Silber in leder Fora

IBM * höchste Preise ,
kanit Linke

BI8clier8tr . 40Port . 3 II, 8- 8 U,

naso
Auskunft .

PreuB . Brunoenftr 76

Grameio *

ptione
aof TßU '

zahlg .
F. &B. Seiinii�

Petersburger Str . 23 , I. Et

Ptatina,
Gr, 120 Mi

Gold , Silber ,
Zahngebisse ,

Vtllilll-Zlihlle umer ? A
lauft E. ftausdorl , PaUsadet ,
straße II . vom II. 140,15a'

Voigt * Co. , Stattgart
atjnmujhaastrole 19.

» ns befte t . _
Sin eleganter

Rasierapparat !
Neneste » Patent : Sedogeiv

Klinge . Für jedes Sestcht jezi
passend , schnslSen tnimiigstch
' letssld - rt ! p. Stck. 8 Mk Rasier'

en 60 Pf . p. Stck. FW
emerkstuler bAiger .

Frau Witte , «tttstsck iDosse )
Prtppalker Lost ' adp 7 z.



Die öeutfthe Antwortnote .
Äuf die ? ! ote vom s. Dezember hoi Im: deutsche Regierung dem

Vorsitzeilden der Iriedenskonserenz in PariZ Mzendc Antmvrtnoie

zugehen lassen :
Tie deutsche Regierung legt Wert darauf , daS Mitzverstilnd -

nid aufzuklären , als ob sie auf Grund deö einstweiligen Fern�
bleibend der Vertreter der Bereinigten Staaten von den im

Friedensvertrag vorgesehenen Kommissionen ein Recht auf Ab -
imbsrung der Vertragsbestiinmunaeit über die Auslieferung der
wegen Verletzung der KriegSgefetze angellagten Personen und
über die Heimschaffung der Kriegsgefongenen in Anspruch gr -
nommen habe . Tie Heimschaffung der Kriegsgefangenen ist von
ihr überhaupt nicht rn diesen Zusammenhang gebracht wotzden -
? n der AuÄieferungSfragc hat sie bereit » vor Empfang der

' gegnerischen Note vom 1. November die Gründe geltend gemacht ,
die eine Milderung in der Art der Durchführung des Fricken�
Vertrags notwendig erscheinen lassen . Tiefe Gründe verdienen
nach wie vor die ernsteste Beachtung von feiten �der alliierten
und assoziierten Mächte . Die deutsche Regierung hat , abetz . ihre
Zustimmung zur Inkraftsetzung deS FricdenSpertrageS niemals
von der vorherigen Regelung dieser Frage abhängig gemacht .

Tie deutsche Regierung nimmt davon Kenntnis , daß nach
. der Absicht des Obersten RateS daS - in dem Schlutzabsätz des
Protokolls vom 1. November vorbehalten «

Recht zu militärische » und sonstige » Zwangsmaßnahme «
nur Geltung haben soll , bis durch die Inkraftsetzung des Ver -
trage » der Friedenszustand hergestellt ist und ' dich nach diesem
Zeitpunkt die Erfüllung der im ' Protokoll vorgvsehen . ' n Vor -
pflichtungen nur durch die allgemeinen Bestimmungen des Frie .
denSvertrageS sowie durch die allgemeinen völkerrechtlichen Ber -
fabrenSarten gewährleistet sein wird . Unter diesen Umständen
fallen die von der deutschen Regierung wegen des Schlußabsatzeo
bischer erhobenen Bedenken fort .

Die deutsche Regierung nimmt ferner Kenntnis davon , daß
nach der Absicht dar Alliierten die Kriegsgefangene « , deren Frei -
gab « nach Friedensschluß nur von der übrigens bereits erfüllte : '
Bedingung des Artikels 221 abhängig gemacht werden könnte ,
sofort nach dem Austausch der Ratifiknt ' . onsurkundcn hetmge - .
schafft werden sollen .

Abgesehen von den Bestimmungen , die sich auf die Versen -
kilua der deutschen Kriegsschiffe in Seapa Flow beziehen , will
die deutsche Regierung gegen den Inhalt des Protokolls bei der
verhältnismäßigen Geringfügigkeit der in Betrgcht kommenden
Leistungen und in der Erwartung , daß die inzwischen erfolgten
tkieferungen selbstverständlich in Nnrcckmnng kommen , keine Ein -
Wendungen erheben . Sie . legt nur Wert darauf , festzustellen , daß
die gsrügten Rückstände und die nach Ansicht der Alliierten vor -
gekommenen Verstöße gegen den Waffenstillstand nicht aus ihr
Verschulden zurückzuführen sind .

In der
Scapa Flow - Angelegenheit

verzichtet die deutsche Regierung darauf , die Ausfichrungan der
diesen Gegenstand hehawtelndcn besonderen Note der Alliierten
eingehend zu beantworten . Sie beschränkt sich auf folgende De -
arertimgen :

Ter vermeintliche Widerspruch zwischen dem Memorandum
vom 27. Newomber und den Noten vom 23 . Juni u: rd 3. Sep -
tmvber besteht tatsächlich nicht . In diesen Noten wurde auf dia
ÄechtSfrage nicht « mgegangen . Erst da » Memorandum behan -
delr die Angelegenhert von der rechtlichen Seite und stellt .
dabei diejenigen Argumente zusammen , die von einem SchicdZ�
geeicht zu berücksichtigen sein würden . . . 'l. .

T�r Sinn der zitierten Stelle au ? dem - , . - > >.

Schreiben des AdiniralS von Trotha

vom ll. Mai ist durch unrichtige tlebcrsetzung völlig entstellt . Wird
i. die Stelle im richtigen Wortlaut und im Zusammenhange mit dem

übrigen Text des Schreibens gelesen , so zeigt sich, haß es sich um
die Instruktionen . handelt , die den deutschen Martnedelegierteii
für die Verhandlungen in Versailles gegeben worden waren , nicht
aber , wie die Note der Alliierten aiiniurmt , um eine Anweisung
an Admiral v. Reuter .

Befehl de ? Wmirals v. Reuter an die Kömmm , darrten dar Kriegs -
schiffe vom 17. Juni heißt cch daß er nur dann zur Versenkung
der Schiff - schreiten würbe , wenn der Feind den Versuch machen
würde , sich ihrer ohne die Zustimmung der deutschen Regierung
zu bemächtigen , daß die

Schisse abex übergebe » werden sollten , falls die deutsche
Regierung die FriedenSbcdingungen annähme .

Tiefer Beseht ist ein neuer Beweis dafür , daß sich Admiral von
Reuter zu seinem Schritte nur entschlossen hat : tvdil er der irr -
tümlichen Ansicht war , daß der Waffenstillstand abgelaufen und
der Kriegszustand wieder eingetreten seu Unter diesen Umständen
glaubte er nach den , für den Kriegszustand geltenden allgemeinen
Befehl handeln zu müssen , der es dem Seeoffizier zur Pflicht
Macht , sein Schiff nicht ffr die Hand des Feindes fallen zu lassen ,
ein Befehl , der übrigens auch in der britischen und französischen

' Piarine Geltung hat . -
Di « deutsche . Regierung ist nach wie vor der Meinung , daß die

UebertveisiMg de ? Streitsalles an den

internationalen Schiedshof im Haag
die gerechteste Lösung gebracht baben würde . Die Inkraftsetzung

' des Friedensvertrages und die Unterzeichnung eines entsprechend
geänderten Protokolls wäre dadurch in keiner Weife aufgehalten
worden .

Tie deutsche Regienrng kann nur bedauern , wenn die Alliier¬
ten demgegenüber den Standpunkt einnahmen , daß . «S sich um
KriegScreignisse handele , deren Regelung dem Sieger zustehe . Um
jedoch , soweit es an ihr liegt , jedes Hindernis für die schnelle
Wiederherstellung des ' Friedens aus dem Wege zu räumen , erklärt
sie sich bereit , den Tckichen , der den alliierte » und assoziierten Re -
gierungen durch die Versentuirg der . Schiffe entstanden ist , wieder
gut zu machen . Sie ist aber außerstande , den Schadenersatz in
der im Protokoll vom l. November vorgesehenen Art zu leisten .
Tonn eine gewissenhafte Prüfung , bat ergeben , daß die Durch -
führung der in dem Protokoll gestellten Forderungen dein deut «
scheu Wirtschaftsleben unheilbaren Schaden zufügen und jede
Möglichkeit einer Durchführung der Übrigen ungeheuren Ver -

. pflichtiingen au ? dem Friedensverträge vollends vernichten würde .
Die Alliierten werden nicht verkanaen wollen , daß die deutsche Re -
gieAmg . eine derartige neue Verpflichtung übernimmt . Nach dem
Inhakt der Note vom 8. Dezember sind sie selbst gewillt , eine ver -
bängniSvolle Schädigung der wirtschastlnsten Lebensinteressen
Deutschlands zu vermeiden . Sie Haben sich bereit erklärt , in «ip. e
Prüfung dieser Frage einzutreten , �sobald ibnen da ? Verzeichnis
des deutschen Hasenmaterials übergeben sei . Die deutsch - e Re¬
gierung möckte den Alliierten schon jetzt diese wid die sonst er -
forderlichen Nachweisungen übermitteln , aus dm. en. . . sich ergeben
wird , i « welchem Maß - die Erfüllung der aestellten Forderungen
die wirtschaftliche LeistungSsähigkeit Deutschland » lähmen würde .
Sie hat eine

Kommission von Tachyerständizen

beauftragt , den Vertretern der . alliierten und assoziierten Mächte
diese Nachlvsisungen vorzulegen und zu erläutern . Sie wird
gleichadtig bestimmte eingehende Vorschläge über eine Art de ?
Schadenersatzes machen , die , wenn sie auch bei der gegenwärtigen
Lag « Deutschland ? ein « neue drückende Last bedculd , doch nicht
als mit seinen Lebensinteressen unvereinbar angesehen werden
müßte .

Nachdem sich dl « deutsche Regierung grundsätzlich zn einer
l Entschädigung für die Persenkung der deutschen Kriegsschiffe be>
' reit erklärt hat , glaubt sie erwarten zu dürfen . .haß die noch immer

znrfichwfialttfte Besatzung imverzüpkich freigelassen wirtr
Tie dkütsche Ri�iernng gibt sich der HpfftiUNg ' Kn , daß äS

mtf " dem angepeb ' nrn
'

Wige geü ? ig «n wird, - sofort die Unter -
Zeichnung de - Piotpkollez und die

Inkraftsetzung bcS Vertrag ? ?

zu ermöglichen und damit den vom douffchen Volke wie tum der

ganzen Welt so heiß ersehnten Frieden zurückzuführen .
AuS dieser Antwort geht die versöhn ! ich « und - enigegenkom -

mc Tide . Haltung der deutschen Regierung klar hervor . Die Antwort

so wird die Regierung zurücktreten und keine andere an ihr «
Stelle kommen .

Die Hilfsaktion Italiens wird schon in den

nächsten Tagen mit der Aufnahme von 5000 Wiener Kindern

in Ferienkolonien von Oberitalien beginnen . Der Bürger «
meister von Mailand begibt sich in Begleitung von ärzt «
lichen Fachmännern zur Abholung der Kinder nach
Wien . Die italienische Regierung hat die Eisenbahn -

ziige unentgeltlich zur Verfügung gestellt . Die Kinder werden

von Wiener Lehrerinnen begleitet , die ihnen während ihres .

viermonatigen Aufenthaltes Unterricht erteilen werden .

Auch im Salzburger Landtag wird die Frage des

Anschlusses an Teutschland zur Sprache gebracht werden . —

öOO Tonnen Mehl au - Z Deutschland sind in Wien eingetroffen .

In dem jetzt von der britischen Admiralität veröffentlichten i der Entente darauf wird hoffentlich das anerkennen .

. jlll

Weftüeutschlanü in öee Sklaverei .
Die Villa eines Koblenzer Einwohners ist von einem

amerilanischen Listzier und seinem Gefolg : beschlagnahmt . Die
Gattin des Besitzers glaubte berechtigt zu lein , einige

- ihr
besonders liebe Einrichtnngs stücke , darunter ein Oelgemälde ihlir
Tockter . in ihr neues Heim bcrübcrnehmen zu können . Als der
Offizier nach Rück. ' ebr von einer kurzen Abwesenheit die Fort »
nähme deS Bilde » demerlte . wurde die . Uebcltäterin ' alsbald zu
sechs Woche » Zwansisarbcit und einer Geldbuße verurteilt . Mit
„ gütevoller Nachsicht " gestaltete die amerikanische Bebörde . daß
an Stelle der alten Dame ihr ältester Sohn Meie unerhörte Strafe
übernahm , die er im Arresilokal zusammen mit einem Pferdedieb
büßen mußt « . Die Zwangsarbeit musite vor aller Orffentlichkeit er -
folgen . Em GulSbesitzer auS der Ilmgegend fuhr im Wagen nach
Ehrenbreitstein . UnierwegS wurde er von einem amerikaniichen
Anlo angerempelt , so daß er kopiüber vom Wagen fiel . Er gab
seinem Unwillen über die Unvorsichtigknit der amerikanischen
Oisiziere «uSdrnck . wa » zur Folge hatie . daß diese sich sofort auf ihn
stürzten und ihn zu boxen vegonnen . DerGutSbefitzer setzt ? sich natürlich
zur Wehr , wurde aber schließlich von einem der omerikaniichen . Herren�
mit der Peitsche seines eigenen Wagen ? derartig bearbeitete , daß
ihm ein amerilaiiricher Polizist helfen mußte und ibn zur nächsten
Unfallstalion brachte . — In Marburg sind zwei junge Mädchen
aus saarlouis eingetroffen . Bei einem Tanzvergnügen weigerten
sie sich, mit französischen Soldaten zu tgnzen , die in das Tanzlokal
eingedrungen waren . Sie wurden sofort verhaftet , lrmnren
aber trotz der Posten durch ei » Fenster enistiehen und nach , dem
unüesetzi - n Gebiet gelangen . Vielleicht verlangt man jetzt ihre
Auslieferung ?

In Oberkassel befand sich die Ebestari Dornenburg mir
ihrem zweijährigen Kinde am offenen Fenster ihrer Wohnung in
der Wieiennraße . Em dem Haus sich gegenüber befindender
belgischer Mrlilärposlen vergnügte sich damit , scharfe Patronen zu
öffnen . Er ichürtete daS Pulver auf eine Bank , um cS zu ver -
brennen . Piötzlich legte der « achthabende Uutcrofsizicr nach Angabe
der Frau das Gewehr auf sie au . Sie machte lbm ein Zeichen .
da » zu unierlassen . Darauf nahm der Posten dem Unteroifizier
das Gewehr ab und zielte auf sie , im gleichen Augenblick fiel auch
der Schuß , durch den das Kind gelötet und�di « Mutter scher verletzt
wurde .

lim 20 . September würden in der Nähe von Rödelheim Frauen
und Kinder , die abendj gegcrt 7' / , Uhr von der Arbeit aui dem
Gute Römerhoi kamen , auf neulraleru Gebiet von einer dreiköpfigen
sraiizösischen Patrouille angehalten . Die Franzosen suchten sich drei
der jüngsten Frauen aus und schleppten sie , angebtick weil sie keine
AuSweiSpopiere hallen , inir f « : , um sie zu »ergewaltigen .

In Wiesbaden wurden im deinokratischon Parteibureau alle
Akten über Duden odchlägnahmt und ein Ärzr vavhaftet . Die
beiden . Sa arbrücken er Polizeichefs wurden aus icm besetzten Gebiet
ausgewiesen , weil sie cntentesemdlich aufgetreten seien .

sollen die jetzt gezahlten erhöht werden . Die Beratungen wurden
einstweilen ausgesetzt , um den Fraftionen Gelegenheit zur Stellung -
» ahme zu geben .

Ardeitervertreter zur Reichsgetreidefielle sollen nach einein Be -
schluß des Volkswirtschafilichen AnSschusleS zugezogen werden .

Di « Eiscnprcisr . Eine eingehend ? Erörterung rief im Volks -
Wirtschaftsausschuß der Nationalversammlung die Frage der
Eisenpreise und Eiienwirtschasl hervor . UuterstaotSsekretär Dr
Hirsch hielt ein Et » greifen der Regierung für not -
wendig , um die Preise auf erträglicher Höbe zu holten . Minister
Schmidt begründete die von der . jegiernng geplanten Maß -
nahmen . Die Zwangswirtschaft sei für v ele Artikel vorläufig noch
unentbehrlich . Dieser Ansicht wurde auch auS den Kreisen der Ab -
geordneten zugestinimt . Ein eigener Ausschuß soll sich mit dicken
Fragen beschäftigen . UnterstaalSsekretär Hirsch kündigte zum Schluß
einen Gesetzentwurf für Regelung der Ein - und Ausfuhr an .

flusschußberatunglm .
Reue Teuerungszulage « sollen , wie im / HauShakiSauS -

f ch n ß der Nationalversammlung mitgeteilt wurde , now vor Per -
abschledung der Besoldungsordnung de « Beamten gewährt , bezw .

�Reaktion der Ssenbahnverwaltung /
Di « Etieiibahitdircktion Berlin teilt mtS zu diesem Artikel

k . Vd Nr . 084 vom 12. Dezember 19 tv ) mit , daß sowohl gegen
Oberbabnhoffvorstehcr Stephan in Grünau als gegen - den
Bahnhofsvorsteher V a t e r in Spindlersfeld eine Disziplinar «
Untersuchung eingeleitet ist , in deren Verlans auch über die
Vorkänfige Dienstenthebung entschieden werden wird . Zlähere An -
gaben können , so beißt es in der Erklärung weiter , vor Beendigung
des Verfahrens nicht gemacht werden . Im übrigen find die Maß
nahmen im Einvernehmen mit der Beamienverlretung deS
Dirrktionöbezitks getroffen worden .

- Wir stellen dazu fest , daß nach den erhobenen Anschuldigungen
eine strafrechtliche Ahndung erforderlich scheint und es
darum unbegreiflich bleibt , warum man die Sache auf einer
disziplinarischen Untersuchung beruhen läßt , zumal auch die erneute
Untersuchung unter deyrselben Eisenbabndirekrionöpräsidenten vcr -
anstaltet wird , der die ersten Anschuldigungen im Falle Vater als
„polttrsche Hetze sozialdemokratischer Unterbeomten gegen den deutsch -
nationalen Vorsteber ' bezeichnet hat . Für « ine Unparteilichkeit
deS Verfahrens bürgt das keineswegs .

Deutschösterreichs Seelenöruck .
Dr . Renner soll nach Pariser Pleffeberichten , die er

als Hilfcflohendcr nicht dementieren kann , gegenüber Aus -
fragern von der westlichen Orientierung feiner Regierung ge -
redet ' haben und eS werden ihm sogar höchst univahrschein -
lichc Worte zugeschrieben , ioje : er hoffe , daß die Entente
DeutschLsterreich nicht ans die Hilfe Deutschlands verweisen
werde . DaS kann ja übrigens auch ein Wink mit dem Zaun -
pfähl sein — und die Entente kann natürlich ganz ander ?
helfen . Wir aber flehen schließlich nicht einer Regierung bei ,
sondern unseren Brüderst im ' Äend .

Gibt die Entente nicht feste Zusage « — für die das arm -
selige Land all seine Ewnahmeguellen verpfänden müßte — .

Die Schweizer Unternehmer .
fLörracher Draht bericht deS „ Vorwärts ' . )

Der Schweizirischc Nuternehmerkonoreß voui 12 . bis 14. h. Al .

hat die 48 - Stunden - Woche anerkannt , lehnte aber eine weitere Ar .

beitSzeitvertürzung ab . Er forderte die Uebernahme der Arbeits -

losenvcrsichrrung durch die Gewerkschaft « ! , dir dazu StaatSbeUsiffe »
erhalten solleu . _

Verzicht ö' flnmmziss .
Zwifche » dem Arafe » Sfvrzo , Nnterstaatssekretär im Aus -

wärtigen Amt , und dem Komiuandanten Rizz » und Major Giuriati ,
de » Vertretern d ' Annnnzio ? , ist ein Abkomme » geschlossen worden ,

wonach d ' Annnnzio iu Uebereinstlmmuna mit dem Nationalrat

von Fiume das K o i » m a u d o dem Admiral Caviglia über -

gebe » und dieser zuui Gouverneur der Stadt ernanut

werden wird .
• Fn der Kammer hat die Regierung erklärt , die LöhnungS - und

VerpflegungSkoste » der Armer d Annunzivs dürften den Staat nickt

belaste ». _ _

Rots Gsmeinösn in Krankreich .
Zahlreiche große Provinzstädte haben nunmehr eine absolute

sozialistische Majorität , so z. B. Lyon , Lille , DroyeS , Pörigueux und

Grcnoble . In de » meisten dieser Städte wird ein Sozialdemokrat
• um Vllrgerincister gcwäblt werden , so Abg . Telory in Lille und

Abg . Montet in Lyon . In zahlreiche » Siädlcn haben , iiiZIcsondere
bei der Stichwahl , die Sozialisten mit der bürgerlichen Linken

g c m e i u s a >n c Liste » ausgestellt , obgleich der frenzöstiche Partei »

vorstand diese Verbiiidimgen bei de » allgemeine » Kammerwahlen vom

16 . November aus Griindeu des reinen Klassenlampfs st r r n g
verboten hatte . _

Deutschs Llnterhäköler in Paris .
Tie deutsche Note ist Montag vormittag Herrn Dutasta

überreicht worden .
Die deutsche Sachverftändixenkommissio « ist Sonntag nach Paris

aigcreist . Sie wird geführt von Gchoimrat Seliger . Außerdem ge -
hören ihr - an als Vertreter der Arbeiter Genosse Paul Müller ;
»IS Vertreter der Weritg » Herr Rudolf Blahm : ferner Gchciwrat
Eich vom Ministerii : », der Zssemlichen Arbeiten , Direltor Pcitzcr so »

der Hamburg - Amerika - Linie , Diretlor Dr , TetenS von der Weser -

Werft Bremen und ei » Vertreter der Hamburger Regierung .

Kleine politWe Nochrkchtea .
vugerrchte An griffe auf KmitSln . I » der „ Glocke " zieht P a r . -

vns mi : den stärksten Wvrt - n gegen ÄairtSky los , den er b» «

zichtigt, »sLin Buch iu gewinnsüchtiger Absicht vorzeitig ins Ausland
verhökert zu häbeu . Ter Angriff wirkt in dreifacher Beziehung iist
böch ' ftn Gradc peinlich , weil er erstens erfolgt , nachdenr er fachlich

längst wid - erlegt ist , Iveil er zweitens von groben Schimpfe «
reien begleitet ist und weil drittens ihn ParvuS mit seinen eigenen

Angelegenheiten verguickt . Denn das ist »ach ParvuS ine Moral

von der Eeschicht : „ Wer in der kapitalistischen Gesellschaft seine

geistige llnabhängigkeit behalten will , der muß sich
mit Kapital versehen . " Fast alle sozialistischen Schristjteller
aller Zeiten , ganz beson - derS auch Kantsky , haben keine Zeit ge«-
fundcai , sich- mit Kapital zu versehen . Sie sind arm « Teufel ge -
blieben und . wahren , wenn «S sein muß , durch unfreiwillige Fasten -

ihre geistige Unabhängigkeit . Wenn ihn « » einer , der das bessere
Teil erwählt hat . ihre geistige Unabhängigkeit bestreitei , so ist das

eine moralische Verirrung , die im höchsten Grade ab «

stoßend wirkt .

Kessel bleibt verhaftet , ha ) xt militärische Gerich tSherr die

Haft angeordnet hat .

Abtransport der Haldenkohlen . Nach den neuesten Anja den be »

trugen am 6. Dezember die Haldenbcstände an Kohlen , Koks , Bri -
ketts im Ruhrrevier 613 693 Tonnen , in Oberschlcsien 481 797
Tonnen . Seit dem 1. November sind an der Ruhr rund 213 066

Tonnen , in Oberschlesien 221 666 Tonnen von den Halden abgefahren
worden , insgesamt sind mithin 434 666 Tonnen aus den Halden «
beständen für das Wirtschaftsleben gewonnen worden . Bemerkens «
wert ist , daß an Kohle an der Ruhr nur noch 134 666 Tonnen lagern .

Die Svarprämienanleihe meist lwrlaufig ein �eichnungsergebnis
von 3,8 Milliarden Mark aus . 79 Pdoz . der Zeichner haben 1 bis
2 Stück erworben . Man erwartet noch größere Zeickp ungen gus
dem Ausland . Was zu 4 Milliarden fehlt , will das Reich selbst
zeichnen .

Neuer Protest in Kassel . Eine Versammlung aller bürgerlichen
Parteien protestierte gegen ousschreibuiigLlose Wahl Scheidemanns
zum Oberbürgermeister . Außerdem bestreiten sie ihm Sachkenntnis
wie Objektivität und wollen keinen tätigen Parlamentarier als

tadthaupt , obgleich Koch das auch gewesen ist .

Zu den Tanziger Gmeiudewahle » ist nachzutragen , daß die
Polen 5 Mandate und 8 Proz . der Stimmen erhielten — weniger
als die schwächste uriei den deutschen Partciem Bei den Januar - .
ivahlen zur Nationälverfummlnng hatte die S. P . D. 37 467 Stitzi «
inen erhalten , die U. S. P. 7825 — jetzt beide zusammen trotz der
Einigung 27 666 . Tie Demokraten haben sogar mehr als die Hälfte
ihrer Stimmen verlorenl

Tie Gcmeindewahl in Crefeld ergab 26 Zentrum , 13 Unab -
hängige und je 12 Sozialdemokraten und Bürqerblock .

Helene Grünberg M. d. R. Nachdem die Wahl des unabhäugi -
gen . Abg . Simon für ungültig erklärt worden ist , fällt nach Fest -
st ' ellung des Wablausschusses der freiwerdende Sitz ver Vorschlags »
liste Braun lSoz . s zu. Das Mandat geht aus die Arbeiter -
jckrctärin Geianjin Helene Grünbcrg über .

Klawuiide gerechtfertigt . Am 1. April lv ! S war der damalige
Stadttominaneanl von Berlm , Albert Kla wunde , durch Ver «
iügung des Gouvernemeius Berlin feines Postens ciUboben Word « « .
wobei der Presse gegenüber finanzielle Unregelmäßigkeiten als Grund
der Emlasiung angegeben wurden . Wie u. iS der RechlSbeisland
KlawundeS mitteilt , bat die von Klawunde selbst beaniraate geiichl -
lichc Unteriuckung die H a l r l o s i p k e i r der erhobenen An « -
iaiuldigungen ergebew Klawunde ist durch Beschluß der 4. Ferizn -
strafkammer des Landgerichts I Berlin von , 11. Sugust 1919
außer Verfolgung gesetzt worden . Das Ergebnis h»,
Unlersuchiing ist dem ReickSwehrmmisteririm am 4. Oiiober 1919
bekanntgegeben worden . DielcS - hat bisher keine Beran -
lassung genommen , daS Ergebnis der Untersuchung der
Oefsenrlrchleir mi' . zuieilen , obwohl das Gonvernemeni
im April die durch nichts begründete » Beschuldigungeu sojort ver -
öffentkicht hat .



GewelGWsbewWag
Generalversammlung öer Metallarbeiter .

In der am Sonntag tagenden Generalversammlung der Ver -
waltungsstelle Berlin deS Deutschen MetallarbeiterverdandeS stand
die Forrieyung der Debatte über den verflossenen Metallarbeiter - -
streit auf der Tagesordnung . Der erste Redner U r i ch erwähnte
die �Technische Nothilf - ' , die er entschieden verurteüle . Weiter er¬
klärte der Redner , dag für ibn und seine Freunde die Beschlüsse
des BerbandSlagS mahgebend seien . De ? weiteren behauptete
Ilrich , dasz Ruich seinerzeit in der Generalversammlung für die
Beendigung des Streiks eingetreteu sei , aber die Generalveriamm -
iung habe gegen Rusch entschieden . Der nächste Redner . Köbler ,
teilte der Versammlung mit . dag die letzte Branchenversammlung
der Schmiede den Kollegen S i e r i n g als Mitglied der Branchen -
leitung gewählt habet daraufhin haben sämtliche Mit «
glieder der Bra n che nlom Mission , die auf dem
Boden der II . S . P. stehen , ihr Amt niedergelegt .
Die Redezeit wurde nunmehr auf IV Minuten beschränkt . Nachdem
noch einige Redner gesprochen , erhielt Cohen das Wort .

Ein Antrag , Cohen eine unbeschiänkle Redezeit zu geben ,
wurde abgelehnt , dagegen ein Autrag , ihm und dem anwesenden

Borjtondsmitglled Ditzman� eine Redezeit von einer halbe » Stunde

zu gewähren , angenommen .
Cohen sührte aus . das ; bezüglich der Technischen Nothille in den

nächsten Tagen die Leitungen der deutschen Gewcrlschasten Stellung
nehmen werden , er verlöiilich stehe aus dem Standpunkt , daß das
Recht der Arbeiter , über islreils zu entscheiden , nicht eingeschränkt
werden dürfe . Wenn Urich sage , die Beschlüsse des Verbandstages
mnsseiimaflgebendsein . so erkläre er , Cohen , dag ersichmitseinenFreun -
den dasselbe Recht herausnehme wie Urich und seine Freunde nach
den Beschlüssen de - Verband - tages in Köln 1917 .

Urich und seine Freunde haben gegen die Kölner Be' chlüsse
rückhaltlos gewelteri . dasselbe tun wir gegen die Stuttgaiter Be -
schlllsse , die uns nicht gefallen . Wir tun das , was Ihr uns vor -
gemacht habt .

Gleiches Recht für alle� Bezüglich der Stellung der Schmiede -
lommission zum Kollegen Sicring sei die Begründung des Kollegen
Rödler doch unhaltbar . Die statutarischen Bestimmungen des
Berbandes haben natürlich auch Gültigkeit für die Mitglieder , die
aus dem Boden der S . P. D. stehen , um so bedauerlicher sei es ,
dah unser Statut während des Merallarbeitersireiks in vielen Fällen
mit Füßen getreten ist . fLebhafle Unterbrechungen : Wo. wann ?)

Zunächst ist der ganze Sympathiestreik statutenwidrig und zwecklos
» gewesen ,

außerdem erkläre ich mich bereit . 15 —20 Fälle dem Vorstand zu
unterbreuen . was ich jetzt im Augenblick bei meiner kurzen Rede -

zeit nicht kann .

Zum Sireik selbst behauptet Cohen , daß eine Notwendigkeit zur
Kündigung des Kolleltivabkommens nicht vorlag , die Löhne
der besonders schlecht bezahlten Kollegen hüllen auch ohne Kündigung
des gesamten Abkommens aufgebessert werden können . DeS

Weileren stellte Cohen die Frage , wie eS denn möglich war . daß
all ? die Lrbeitrrvertreter bei den Verhandlungen 3 Lohnstufen forderten
und die Arbeitgeber 8 Stufen wollten , man fich tagelang
auseinandersetzte ohne einmal festmstellen , daß die Unternehmer
unter der Klasseneinteilung etwas ganz anderes verstanden als die
Arbeiter . Die Arbeiter wollten die Einteilung : gelernte , angelernte
und ungelernte je in geschlossenen LoSngruvven . Die Unternehmer
„ b - r wollten jede der drei Gruppen über 2. 8 und eventuell

i stf - uvven verteilen . In der Generalversammlung , die zum
Schiedsspruch gm LI . August Stellung nahm , ist hierüber nichts

gesagt , die Arbeitervertreter kannten da also wohl noch nicht die

Stellung der Unternehmer .

Cohen fragte nochmals , wie war das möglich . In der Ge -

neralversammlung ist aber getagt , daß der Schiedsspruch ange -
nommen werden müsse , denn an Streik sei nicht zu
denken . Das sei . wie jeder Gewerkschaflstaktiker weiß , eine

große Torheit gewesen , so etwas sagt man nicht öffentlich ,

denn es mache die Unternehmer wenig geneigt , ausreichende

Zugeständnisse zu machen . Wenn jetzt unter den Mitgliedern
eine so große Erregung herrsche , so sei das zum großen Teil daraus

zurückzuführen , daß die Sireille ' tung den ungünstigen Ausgang des

KampieS anstatt aus die widrigen w- rtschastlichen Verhältnisse , aus
die der S . P. D. angehörenden Kollegen zurückführe . Damit wollte
die Streitleitung den Aerger der Kollegen von sich auf eine

andere Stelle ablenken . Das tat dieselbe Leitung , die

doch kurz vor Beginn deS Streits durch ihre Erklärung :

an Streik ist nicht zu denken !

selbst zugab , daß sie die zum Streiken ungünstige Situation sehr

wohl erkannte . Zum Schluß empfahl Cohen eine Resolution , in

der zum Ausdruck kommt , daß alle Mitglieder des Berbandes ohne

Rücksicht aus ihre polinsche Ausfassung berechtigt seien , den Posten

zu belleiden . zu dem sie befähigt seiei ». Auf einen Zwischeyius be -

merkle Cohen , daß das Mamelabkommen und Lohnabkommen , wie

es im veifloffenen Winter beschlossen , nur iür die Branchen galt .
die beides in ihren Versammlungen angenommen hatlen .

Bald nachdem erhielt Dißmann das Wort . Derselbe er -

klärte die Stellung des Berbandsiages zum Berliner Streik und

wies aus die vom Verbandsrag zum Berliner Streik beschlossene

Resolution hin . Es werden in der kommenden Woche versckiiedene

Sitzungen nch mit dem Berliner Streit beschäftigen . Die einge -
brachre Resolution

bezüglich der Gleichberechtigung der Mitglieder sei etwas Selbst -
verständliches ,

über das doch nickt erst abgestimmt werden brauche . Jedes Mit -
glied , das beiäbigr sei und das Vertrauen der Kollegen besitze , könne
zu jedem Posten gcwäblt werden . ( Zwischenruf : Und Dein
Zirkular wegen der Detegiertenwahl ?) Er siebe auch auf dem
Standpunkt , daß Lohnabkommen mit den Unternehmern ab «
geschloffen werden können , über den Begriff Kollektiv -
abkommen wolle er nickt streiten . Aber Abkommen im Sinne
der Arbeitsgemoinschaslen lehne er ab . Notwendig sei die Einigkeit
der Kollegen , da wir sonst de » Wohl bald wieder kommenden
Kämpfen nickt aewact - son seien . Nach Dißmann sprachen noch einige
Redner über E nzeibetten während des Streiks und dann erfolgte
auf Antrag Schluß der Diskussion .

Der Versammlungsleiter Rusch erklärte , die eingebrachte
Resolution sei eine Selbstverständlichkeit und entspreche der Auk -
fassung der Ortsverwaltung , deshalb sei eine Abstimmung über -
flüisig . Als aus der Mitte der Versammlung trotzdem eine Ab -
stimmmrg gefordert wurde , kam Rusch dem nicht nack . sondern
nahm eine Abstimmung darüber vor . ob die Generalversammlung
die Auffaffunq der OrtSberwaltung teile . Die Generalversammlung
stimmte der Auffafiung der Ortsverwaltung zu . Nunmehr folgte
eine große Zahl persönlicher Bemerkungen . Sodann gab ZiSka
bekannt , daß nach dem Beschluß der Ortsverwaltung die Bezirks -
leiter Lokale angeben möchten , wohin die Metallarbciterzeitnng
gebracht werden solle , um von dort aus in die Betriebe zur Ver -
icilung abgeholt zu werden .

_

Konflikt in der Reichsdruckerei .
Am gestrigen Montag morgens wurde dem Arbeiterrat der

Reichsdruckerei folgendes Schriftstück vorgelegt :

Direktion der

Reichsdruckerei
C

Berlin SW 68, Oram ' enstr . 91 -
den 15. Dezember 1919 .

Mitteilung
an

den Arbeiterrat .
Ab sckrift .

Der Reichspostminister . Berlin W 66 , den 11 . Dez . 1919 .
VI Q 1975 . Eilt sehrl

Für die Unterhaltung von Arbeiter - und Soldatenräten
können Reichsmittel nicbt zur Verfügung gestellt werden .
Soweit daher Kosten für Arbeiter - und Soldaienräte noch
aus der Reiwskasie bestritten werden , sind die Zahlungen so -
fort einzustellen .

I . « -

gez . Unterschrift .
An die Ober - Postdrrektionen . die Direktion der ReickSdruckerei ,

das Telearaphen - VersuchSamt , das Telegraphen - Apparatamt und
daS Funkbetriebsamt .

Abschrift zur Kenntnis . Kosten für den Arbeiterrat können
hiernach von jetzt ab nichr mehr aus der Reilbsdruckereiiasie ge -
zahlt werden . gez . Helmberger .

Die Arbeiterschaft der Reichsdruckerei nahm zu diesem Erlaß

Stellung und erklärte , daß . falls derselbe nickt zurückgezogen würde ,

am anderen Tage der Betrieb stillsteht . Die Arbeitsgemeinschaft
der Reichs - und Staatsarbeiler erklärte sich mit dem Vorgehen der

Arbeiterschaft der Reichsdruckerei solidarisch und ist gewillt , voll und

ganz dieselbe zu unterstützen .

Zur Arbeitsgemeinschaft gehören Eisenbahn , Post , Reichs -
druckerei und alle anderen staatlichen Institute .

Daß dieser Erlaß so sehr eilt , läßt darauf schließen , daß
Kräfte am Werke sind , die de » Arbeiterräten noch vor Jnkrasi »
treten des BeiriebSrätegesetzeS den GarauS machen möchten . Hat�l

Si » W

Als Weihnachtsunterstützung für die Arbeitslosen soll als Sitck -
tag der 29 . November 1919 gelten und wird gezahlt an alle Mit «
glieder unserer Organisation , die seil dem 29. November und früher
arbeitslos sind und im Genuß der staatlichen Erwerbslosenunlcr -
stützung stehen .

Als Satz wird festgesetzt derjenige , welchen der Erwerbslose als
ErwerbSloienumerstützung bezieht , einickiließlich der Famittenunicr «
stützung . Hinsichtlich derjenigen Arbeitslosen , die staatliche E. - U.
deswegen nickt bezieben , weil sie die Arbeit aus eigenem Verschulden
verloren oder freiwillig aufgegeben haben , soll nach ordnungs -
mäßiger Prüfung durch die Angestellten der Ortsverwaltung von
Fall zu Fall entschieden werden .

Invalide Mitglieder erhalten 20 M.
An die Frauen der sich am Tage der Auszahlung in Ge -

fangenschaft befindlichen Kollegen soll eine Weihnachtsunterstützuna
von 20 M. gezahlt werden .

Zu dem letzten Passus möchten wir die Vertrauensleute bitten ,
die Frauen der noch in Gefangenschaft befindlichen Kollegen zu er -
suchen , unier Vorlegung eines Ausweises , woraus hervorgebt daß
ibr Mann noch bei dem Militär ist , nach unserem Bureau , Mulack -
stratze 10 I zu schicken .

Die Auszahlung hat bereits am Moniag , den 15. Dezember
begonnen .

Zu der Berichtigung des Herrn Görges in der Sonnabend -
nummer deS . Vorwärts ' erhallen wir vom Zenlralverband der
Fleiiiüer eine Entgegnung , der wir tolgendes entnehmen :

Es gehöcr eine Unverfrorenheit dazu , die SfUgaben deS Fleischer -
Verbandes als unzutreffend zu bezeichnen . Es sind Zeugen vor -
banden , denen Görges verschlossene Kuverts mit darin enthaltenen
gelben Stimmzetteln persönlich zustecken wollte und die sich das
verbaten . G wurde aus dem Wahllokal entfernt . Hätten die
Verbandsangestelllen G. nichr in Schutz genommen und ihm freie «
Geleit vom Grundstück gewäbst , so wäre eS ihm allerdings nicht
glimpflich ergangen . Daß die Entfernung deshalb geschehen ist
weil G. den Wahlvorsteher auf das Verteflen der Stimmzetrel im
Wahllokal aufmerksam gemachr habe , ist einfach unwahr .

Auf das Wahlresulrat hat der gelbe Fälschertrick trotzdem keinen
Einfluß gehabt . Die Verbandsliste erhielt 2197 Siimmen . die der
gelben Liste nur 199 . Wir hatten daher auch keine Ursache , dagegen
noch besonderen Protest einzulegen .

Deutscher Holzarbeiter . Verbaud , Musikinstrumenten .
arb eiterl Am Mittwoch , den 17. Dezember , abend « 5 Nbr , findet im
. . Reichcnberger Hoj ' . Reichcnberger Str . 147, - in « Veriaminlung der Ver -
trauenslcute und Betriebsausschüsse statt . Tagesordnung : 1 Die Ver .
bandwngcn niit den Unternehmern , 2. Brarichcnangclcgenhciten . Voll¬
zähliges Erscheinen notwendig .

Zc , malverband der Angestellten . Versammlungen am Mittwoch .
den >7. Dezember : flachgruvpe l. Sektion b iPost . und Telearaphen .
bcamten . Ailsbelser ) . Betriebsversammlung abends 7' / . Uhr im Rosenthaler
Hos, Rolentbaler Str . 11/12 . Tagesordnung : Bericht über dir Bewegungder Pvitausbelser . — Fachgruppe 4. Sektion c ( Beruisaenosscnschaitcm
Mitgliederversammlung abends S Uhr in den Zentralseslsälen , Alte Aakob -

Wichtige Tages .
a —<!. Sitzung der Sektions -
Festsälen , Neue Friedrichstr . 35.

die erhebliche Verschlechterung des BmiebsrätegesetzentwursS die

Arbeiterschaft schon bitter enttäuscht , so muß dieselbe eine solche

Verfügung im gegenwärtigen Moment geradezu als eine Heraus¬
forderung empfinden .

Etwas mehr Weitblick und soziales Verständnis sollte in

unseren Ministerien wirklich anzutreffen sein . Solche Verfügungen
erweisen sich doch nur als Pscrdekuren für unser der Erholung

dringend bedürftiges Wirtschaftsleben .

Der Streik bei Wertheim .
Wie wir bereirs in unierer Montagabendausgabe berichteten .

vertritt die Firma Wertbeim gegenüber den Forderungen der Hand -
werler , Heizer und lecknischen Angestellten die Auffassung , daß nach
den getroffenen Vereinbarungen die Arbeitgeber lediglich mit den
Arbeitnebmei verbänden zu verhandeln habe . Die Firma betrachtet
daher den Ausstand als im Widerspruch mit den zwischen den Or «

ganisationen geichlosienen Vereinbarungen stehend und hat bekannt -

gegeben , daß alle streikenden gewerblichen Angestellten , welche ihre

Tätigkeit nicht spätestens am 16. d. M. . nachmittags 3 Uhr , wieder

aufgenommen haben , als entlassen gelten .

Weihuachtsutlkerstützung des Brauerei - und Mühlen -
arb < . rterverbandes .

Folgender Antrag der Ortsverwaltung des Verbandes der
Brauerer - und Mühlenarberrer wurde in der am Freitag , den 12. d. ,
staltgefundenen Vertrauensmännerversammlung angenommen und

soll der demnächst stailfindenden Generalversammlung zur nachrräg -
lichen Genehmigung vorgeschlagen werden .

ordnung . — Fachgruvpe 15, Sektionen
leilurrgen abends 7 Ubr i » Havellands
Wahl deS Fachgruppenleiters .
. M' lgeftrllte in Heeresbetrieben . Fachgruppe 3b. Vertrauensleute
der Ala - Berbande find noch nicht bclannt . Wir bitten alle Mitglieder de «
Zentraloerbandes der Angestellten dringend , bis spätestens den 20 d Mts
Bctricbsvcrwmmlungerr abzuhalten und Randibateii zur Meneralversamm .
Iung zu wabicn . Aul je IM Verbandsmilglieder -ntiällt ein liandtdat .
Kleinere Belriebe bitten wir zusammenzulegen . Die Vorlchlagstisten
mästen bis spätestens den St . Dezember hier eingehen . Die Borschlags -
listen sind mit . Fachgruppe 3b ' zu bezeichnen . AuStunst erteilt das Wahl -
bureau .

Verband der Gärtner und Gärtnerrtarbeitrr . Gruppo
Bluiiieugeschäftsangeftellte . M. Uwoch . den 17. Dezember 13tS . abends
"' l , Uhr , im . Rberngold ' , Potsdamer Str . 3 sMabagoniiaal ) , ( Kruppen -

ersammlung . Reserat des Kollegen Beter : Der Schiedsspruch sür den
neuen Taris .

Sirmeuskonzern . Transport . , Hikssarbeiter und . Arbeiierinnen deS
Ckar ottcnburger und Gtüblampenwerts . Donnerstag , den 18. Dezember ,

nachmittags 4 Ubr , Vcriammwng im . Helmhotzquell ' . Heimholzstlaßc .
Zentralverbaud der Fleischer . Bersammlung der Berkäuferinneu und

Ladengejeüen heute abend b Uhr . Rojentbaler Hos, Roscvthater Str . It .

öriefkasten Ser KeSaktion .
Jeder wr den Briestastea bestimmten Anfrage füg « man « inen Buchstabe »
und eine Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilige An.
tragen trage man in der Juristischen Evr - chstunde Lindenslr . 3. I. Kol pae -

leer « links , vor . Schriftstücke und Berträge stnd mitzubringen .
Sprechzeiten der juristischen Sprechstunde :

und Sonnabend 3 —5 Uhr ;
1 —7 Uhr .

Montag . Freitag
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

• H- 700 . Der Postverkehr mit Eliatz - Lothrinaen ( Frankreich ) ist
nicht gesperrt . — Schlesiiche Strasse . Eine Privalschule sür Ioren be-
sonderen Zweck rft uns nicht bekannt . ; wir können Ihnen nur den Besuch
der beiden städtischen Handwerker ichu cn , event . ger Runftaewerbeichute
empseblen . — R. Steglitz . I. Viiioriaftr . 17. 2. Nein . 3. Zunächst Be .
scheid der BerusungSkommilsion abwarten . OberverwallungSgerrcht . 4. Sehr
zwerselhast . —• A. K. 200 . 1. Wartezeit von 200 BeitragSwochen mutz
zurückgelegt iein . 2. Zur Aiisrechlerbollung der Anwarlichast ist Werter -
vcrftlternng erforderlich . 3. und 4. Kommen Sic um Steuererlag ein .
5. Bis 3l . 12. 19. — H. L. Nein . — I . Sch . 100 . Berufung ein -
. egen . Bis höchstens 31. 12. lg . — W. F . 1 » . I. Nein . 2. und 3. Eni -
spricht den bestehenden Bestimmungen . — H. 79 . Wert der Luyrsichcibe .

Berantw . für den redaktion . Teil : Art »» klickler. Charlottenburg : für Anzelgeui
Th. Stocke , Berlin . Verlag : Vorwärts - Vertag G. m. b . H. Berlin . Druck: Vor -
wärts - Buchdruckerei u. Berlaasanstall Paul Singer u. So. Berlin . Lindenstr . 3.

vicrzil 2 Beilagen .

w Damen , Herren

in guter Verarbeitung a .

reichhaltigster Auswahl

\ uuuu \

Belle - Allian ce Str . Cr . trarihfurter Str .

Brunn en Str . C ottb us er Dam ttl .

Uilm ersdorferSir . ( Charlotten barg . } ,
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